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Bürgermeiſter a. D. Hr. 6chücking

ſetzt ſich in einer Artikelſerie der „Städte Ztg. unter
dem Titel „Mein Disziplinar-Verfahren“ mit dem
gegen ihn ergangenen Urteil des Bezirks aus
ſchuſſes auseinander. Er wendet ſich insbeſondere
dagegen, daß als disziplinariſch ſtrafbare Verfehlung
die Tendenz ſeines Buches angeſehen worden ſei, Miß
ſtände bei den Behörden der inneren Verwaltung dem
Publikum zu enthüllen. Und er führt dieſerhalb aus

„Als Hauptſache gilt dem Bezirksausſchuß nicht die
Beſſerung der Verhältniſſe unſeres Staatsweſens, ſon
dern die Erhaltung des Anſehens der Staatsbehörden.
Dieſe Auffaſſung erſcheint ebenſo unpatriotiſch
wie unhaltbar. In Rußland begegnet man aller
dings der Anſicht, daß die Autorität der Behörden
unter allen Umſtänden geſchützt werden müſſe, auch
wenn Mißſtände da ſind, z. B. die Behörden Pogrome
veranſtalten. Der Bezirksausſchuß zu Schleswig hat
offenbar die Anſchauung, wie die Behörden funktio
nieren, ſei ganz einerlei, dem Publikum dürfe nichts
mitgeteilt werden, was das Anſehen der Behörden
ſchädigt, auch wenn die Mitteilung aus patriotiſchen
Motiven hervorgeht und an und für ſich unanfechtbar

ſein ſollte
Nach dem Urteil des Bezirksausſchuſſes ſollen aus

zwei Gründen keine Mißſtände von einem Beamten
veröffentlicht werden. Erſtens weil er über die Ver

e hältniſſe genau orientiert erſcheint, und zweitens
weil er die Pflicht der rückſichtsvollen Achtung
gegen andere Beamte event. verletzen konnte. Weil
ich durch ſiebenjährige kommunale Tätigkeit genau
über die Tricks der Verwaltungsroutine unterrichtet
erſcheine, mit denen Regierungspräſidenten und Land
räte die Gemeindefreiheit lahmlegen, darf ich nicht
darüber ſchreiben denn was ich darüber ſchreibe und
mit der vollen Verantwortung meines kommunalen
Amtes decken kann, das iſt höchſtwahrſcheinlich richtig
und deshalb gefährlich, indem es das Anſehen der Be
hörden ſchädigt. Die Aufrechterhaltung dieſes An
ſehens der Behörden bleibt aber, gleichgültig wie ſie
funktionieren, immer die Hauptſache. Darf alſo über
haupt nichts über Mißſtände der inneren Verwaltung
publiziert werden, ſo darf ferner nichts Richtiges von
einer hinreichend orientierten Perſönlichkeit publiziert
werden eine ſolche, die nur ein Beamter ſein könnte,
verletzt ja auch die „rückſichtsvolle Achtung gegen Jn
haber anderer öffentlicher Amter“.

Was hat es eigentlich mit dieſer rückſichtsvollen
Achtung auf ſich Zugrunde liegt wohl der Ge
danke, daß die Beamtenſchaft des Staates eine Art
Kollegium bildet und damit eine Art Freundſchafts-
bund, in dem Rückſichtsloſigkeiten vermieden werden
müſſen. Eine ſolche Rückſichtsloſigkeit ſtellt die ſach
liche Kritik einer Behörde durch einen Beamten dar.
Eine ſolche Kritik iſt alſo, wenn ſie Mißſtände zur
Sprache bringt, einfach unzuläſſig. Alſo ſagen wir
es ruſſiſch deutſch der Tſchin iſt ſolidariſch, ein De
amter darf nie eine Behörde abfällig kritiſieren. Miß
ſtände können niemals ſo groß ſein, daß ſie dem Pub
likum mitgeteilt werden dürfen. Ein Beamter darf
über Behörden nichts publizieren, was dieſe irgendwie
verletzen könnte. Das Recht der freien Meinungs-
äußerung für den Staatsbürger findet für den Be
amten darin ſeine Grenzen, daß er über Mißſtände
nichts publizieren darf, wenn er über ſie amtlich genau
vrientiert iſt

Wie wird ſich zu dieſen Grundſätzen das Ober
„verwaltungsgericht ſtellen Es kommt hierbei

in Betracht, daß das Oberverwalkungsgericht diejenige

Behörde iſt, die mit allen Mißſtänden der inneren
preußiſchen Verwaltung am innigſten vertraut iſt.
Manches Vorgehen einzelner Landräte gegen Kreis
eingeſeſſene, manche Vexationen von Kommunal
beamten durch Landräte, all die Schwierigkeiten die
ſich aus dem heutigen Verhältnis zwiſchen Gemeinde
und Aufſichtsbehörde ergeben, kommen bei irgend
einer Gelegenheit zur Kenntnis des Oberverwaltungs-
gerichts. Jeder preußiſche Oberverwaltungsgerichtsrat
könnte ein reichhaltiges Werk über die Reaktion in der
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inneren Verwaltung Preußens ſchreiben aus der Fülle
des Stoffes, die ihm aus ſeinen Akten zuſtrömt. Aber
er tut es nicht; denn er iſt konſervativ oder womöglich
ſelbſt Landrat geweſen.

Ich werde alſo beim Oberverwaltungsgericht den
großen Vorteil haben, daß ich Richtern gegenüberſtehe,

die eines Vortrages von mir über Tatſachen nicht
mehr bedürfen, weil ſie viel mehr und viel Argeres
aus der preußiſchen Verwaltung kennen, als ich ihnen
vorkragen kann.

Iſt alſo meine Lage inſofern günſtig, als ich ge
wiegten Kennern der konſervativen Mißregierung
gegenüberſtehe, denen ich z. B. nicht ausführlich zu er
läutern brauche, wie die Regierungspräſidenten ihre
Regierungsreferendarien ausſuchen, ſo ſtehe ich anderer
ſeits einem Verwaltungsgericht gegenüber, das heißt
einem Gericht, das Rechtsnormen bildet, nicht unab
hängig. von der Praxis, die beeinflußt iſt von den
politiſch kulturellen Zeitſtrömungen.“
e

Eine ündiskretionsaffäre,
die ſich in der Budgetkommiſſion des Reichstages er
eignet hat, erregt in parlamentariſchen Kreiſen leb
haftes Aufſehen. Bisher iſt es unſeres Wiſſens noch
nie vorgekommen, daß als vertraulich bezeichnete
Mitteilungen an die Offentlichkeit gelangt ſind. Neulich

war das nun durch Nachrichten der ſözialdemo
fratiſchen Preſſe und in der Nenn eien Preſſe
(Wien) geſchehen Es ſtellte ſich in der Budget
kommiſſion heraus, daß der Abg. Noske völlig bona
de, im Glauben, daß die Nachrichten nicht ſtreng
ſekreter Natur ſeien, Mikteilungen an ein Zeitungs
bureau gegeben hatte. Die Kommiſſion, einſchließlich
u. a. des ſozialdemokratiſchen Mitgliedes Scheide
mann tadelte das Verhalten Noskes; man kam aber
überein, gegenüber dem loyalen Verhalten Noskes, der
ſich als der ſchuldige Teil bekannt hatte, abſolutes
Schweigen über die ganze Affäre zu beobachten.
Nun geſchah aber das unglaubliche, daß, während
ſämtliche Mitglieder der Kommiſſion Schweigen be
obachteten, der Abg. Lehmann Wiesbaden, der als
Nicht Mitglied der Kommiſſion der Sitzung beige-
wohnt hatte, ſich berufen fühlte, über die Affäre eine
Notiz im „Vorwärts“ zu veröffentlichen. Dadurch
war natürlich die Verpflichtung der Verſchwiegenheit
für die anderen Mitglieder fortgefallen.

Wenn auch gern zugeſtanden werden ſoll, daß ſonſt
die ſozialdemokratiſchen Vertreter nicht anders als die
bürgerlichen Abgeordneten vertrauliche Auskünfte ver
traulich und loyal behandeln, ſo muß doch dieſer jetzt
erfolgte doppelte Ausnahmefall als ein kaum begreif
licher Mangel an Uberlegung und Zuverläſſigkeit auf
das ſchärfſte gerügt werden.

Ganz unabhängig von dieſer peinlichen Affäre dürfte
es wohl angebracht ſein, die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, den Zwang zur Geheimhaltung von Mit
teilungen auf ſolche Punkte zu beſchränken, wo die
Geheimhaltung wirklich unbedingt nötig iſt. Wir
haben den Eindruck, daß manche Auskünfte mit dem
Mantel der Geheimheit umgeben werden, die ruhig,
ohne das Reich zu ſchädigen, offentlich mitgeteilt
werden könnten. Wenn zuviel ſekret gemacht wird, ſo
wird der Sinn für die Staatsnotwendigkeit ſolcher
Geheimhaltungen leicht etwas abgeſtumpft.

zu den Palkanfragen,

eben Bulgarien rüſtet auch Serbien unaufhörlich.
Die wiederholten Vorſtellungen der Großmächte in Belgrad
haben nichts genutzt, ſelbſt der Hinweis der franzöſiſchen
Regierung darauf, daß eine ſerbiſche Kriegsanleihe nie und
nimmer auf Unterbringung in Frankreich rechnen könne,
hat die wahnwitzige Kriegsſtimmüung der ſerbiſchen Macht
haber nicht zu dämpfen vermocht. Nach r Meldung
aus Konſtantinopel ſoll die Durchfuhr ſerbiſ Kriegs
materials über Saloniki einſchließlich der n i Fro
reich gemachten Beſtellungen bis zum Mat dauern Serbien
hat neuerdings von der Pforte hierbei Exrleichterungen er
beten. Die Pforte würde ſich ein Verdienſt um den Frieden
erwerben, wenn ſie die Durchfuhr verweigerte, wie ſie es
ſchon früher einmal getan hat. Es ſcheint auch, als
beginne man das in Konſtantinopel einzuſehen, wo man
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mee re d S ebisher aus Haß gegen Oſterreich Ungarn den Serben weit
entgegengekommen iſt. Das Blatt „Stambul“, das bisher
eine Sſterreich Ungarn feindliche Haltung beobachtete, ver
urteilt jetzt die Haltung Serbiens und bezeichnet ſeine Ent
ſchädigüngsanſprüche als ausſſchtslos. Es gibt Serbien
den Rat zur Mäßigung und zur Verſöhnlichkeit.

Wegen der bulgariſchen Mobiliſation hat,
nach der „Jent Gazetta“, die Pforte am Mittwoch ein
Zirkular an die Mächte gerlchtet, in dem ſie erklärt,
ſie habe keine aggreſſiven Abſichten und verſtehe
das Vorgehen Bulgartens nicht.

Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus Sofia meldet,
unternahmen die dortigen diplomatiſchen Vertreter bei dem
Miniſter des Außern, Papricow, Schritte zur Erlangung
von Jnformationen bezüglich der militäriſchen Maßnahmen
der bulgariſchen Regierung. Der Miniſter erteilte in jeder
Hinſicht beruhigende Aufklärungen und betonte, daß die
Abſichten der bulgariſchen Regierung durch
aus friedliche ſeien. (2)

Die türkiſch-montenegriniſche Freundſchaft
war nicht von langer Dauer. „Jkdam“ zufolge hat der
türkiſche Geſandte in Cetinje den Auftrag erhalten, dem
montenegriniſchen Miniſter des Außern wegen der un
gehörigen Sprache des montenegriniſchen Miniſter
präſidenten gegenüber der Türkei bezüglich der früheren
Verwaltung Bosniens und der Herzegowina das Bedaunern
der Pforte auszuſprechen.

Jn der türkiſchen Deputiertenkammer be
tonten am Mittwoch nach Verleſung eines Begrüßungs
telegramms des Präſidenten der franzöſiſchen Friedensligag,
das mit großem Beifall aufgenommen wurde, zahlreiche
Redner des Hauſes die friedlichen Abſichten des otto
maniſchen Volkes. Ein Antrag Bouſſios (Grieche), die
Verwaltung der Hedſchas bahn dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten zu unterſtellen, wurde angenommen.
Das Haus nahm ſodann eine große gahl von Jnterpellagtf
anträgen an, darunter einen des Miniſters des
über die neu aufgetretene Unſficherheitin Mazedonge

Jn der Kammerſitzung am Mittwoch kam es aus An
laß einer Einladung zur Beteiligung an der inter
parlamentariſchen Kommiſſion zu Kundgebungen für
ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen vor dem Appell
an die Waffen. Zwei Ukemas führten aus, daß ein der
artiges Vorgehen den islamtitiſchen Vorſchriften entſpreche.

olttische Aebersicht.
Geßſterreich Angarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe beantwortete am Mittwoch Miniſter
präſident Dr. Wekerle die Jnterpellation des
Abgeordneten Polit, den Hochverratsprozeß wegen
der groß ſerbiſchen Bewegung betreffend. Der
Miniſterpräſident proteſtierte gegen die Behauptung, daß
es ſich um einen politiſchen Tendenzprozeß handele, und
erörterteingehenddieſüdſlaviſche Bewegung
in Bosnien, der Herzegowing und Krogatien.
Wir waren bekanntlich genötigt, erklärte der Miniſter
präſident, zur Annexion zu ſchreiten, weil wir in Bosnien
einen verfaſſungsmäßigen Zuſtand einführen mollten,
wozu vorher eine endgültige Regelung unſeres Ver
hältniſſes zu dieſem Lande herbeigeführt werden mußte.
Die ſeit längerer Zeit in dieſen Gebieten zutage
tretende großſerbiſche Bewegung hat die Annexion be
ſchleunigt. Die großſerbiſchen Agitatoren verbreiteten im
Landvolke die Meinung, daß dieſe Gebiete rechtmäßig zu
Serbien gehörten und demnächſt angegliedert werden
würden. Jn den Schulen wurde den Kindern erzählt, der
König von Serbien ſei ihr rechtmäßiger Herrſcher, und ſein
Bild wurde in tauſenden von Exemplaren unter der un
wiſſenden Landbevölkerung verteilt. Jch bitte, fuhr der
Miniſterpräſident fort, dieſe Symptome nicht zu unterſchätzen.
Der Stgatsanwalt war genötigt, gegen die Führer jener
Agitation einzuſchreiten. Alles, was über grauſame
Behandlung der Unterſuchungshäftlinge verbreitet
wurde, iſt Erfindung Bezüglich einer Bemerkung
Polits, als ob ſich die Aktion gegen die ſerbiſchen Be
wohner Ungarns richte, erllärte der Miniſterpräſident Die
Staatsbürger ſerbiſcher Nationalität in Ungarn genießen
allgemeine Achtung, ihre Autonomie in der Pflege ihrer
Kulturſpreache und der Verwaltung ihrer Kirche iſt durch die
Verfaſſung garantiert. Das Haus nahm dieſe Erklärung
mit Beifall auf. Zwiſchen Sſterreichund Ungarn
„ſchweben“ ſchon wieder eine Reihe wichtiger Streitfragen,
die vom Ausgleich übrig geblieben ſind. Die Ungarn ver
langen u. a. eine eigene Staatsbank und die volle Kon
zeſſion der ungariſchen Armeeſprache als Preis für die
Bewilligung eines erhöhten Rekrütenkontingents. Der
Präſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, Juſth,
der von ſeiner Audienz beim König in Wien wieder
in Peſt angelangt iſt, erklärte hier ſeinen Freunden,
daß keinerlei Grund zu Beſorgniſſen vorhanden ſei
er halte die Lage nicht für hoffnungslos, doch werde
die Entſcheidung erſt nach längerer Zeit eintreten. Juſth
ſtellte in Abrede, daß er der Krone vorgeſchlagen hätte, ein
Kabinett ausſchließlich aus der Unabhängigkeitspartei zu
bilden. Wie nach der „Köln. Ztg.“ in Regierungskreiſen
verlautet, hat der König Juſth gegenüber den Wunſch ge
äußert, daß die Löſung der Bankfrage im Einvernehmen



mit Sſterreich erfolge; dadurch wäre ſowohl eine Kartell
bank wie auch eine ſelbſtändige Bank derzeit praktiſch aus
geſchloſſen. Die Verhandlungen mit Oſterreich werden in
den nächſten Tagen beginnen.

Frankreich. Vor der Sorbonne in Paris fanden am
Mittwoch abend infolge royaliſtiſcher Kundgebungen gegen
Profeſſor Thalamas Ruheſtörungen ſtatt, bei denen die
Polizei 100 Verhaftungen vornahm, von denen aber nur
vier aufrecht erhalten wurden.

England. Das engliſche Königspaar wird am
17 Februar in Villagareia den Beſuch erwidern, den ihm
der König und die Königin von Spanien im vergangenen
Jahre abgeſtattet haben.

Abeſſtnien. Aus Djibouti wird gemeldet, daß der
Zuſtand Meneliks hoffnungslos iſt. Die Nachricht
von ſeinem Tode wird nicht beſtätigt.

Engliſch-Indien. Daß die eingeborenen
indiſchen Soldaten keineswegs verläßlich ſind, daran
werden die Engländer plötzlich unliebſam erinnert durch
folgende, geſtern ſchon an anderer Stelle wiedergegebene
Meldung aus Kalkutta: Ein eingeborener Unteroffizier und
zweiundzwanzig eingeborene Soldaten mit Waffen und
Pferden ſind in Belutſchiſtan deſertiert. Sie griffen die
Poſt von Gwal nach Haidarzai an und töteten den Jnhaber
eines Ladens.

China. Die Abrechnung mit Yuanſchikais
Freunden beginnt. Aus Schanghai wird der „Köln.
Ztg. telegraphiert: Das Zenſoramt hat gegen den General
gouverneur der Mandſchureti, Hiüſchitſchang, der zur Partei
Yuanſchikais gehört, wegen Förderung japaniſcher
Intereſſen ſchwere Anklagen erhoben, doch iſt ſeine baldige
Entlaſſung nicht wahrſcheinlich. Dagegen ſteht der Rück
tritt eines andern Anhängers Muanſchikais, und zwar des
Präſidenten des Verkehrsminiſteriums, Tſchenpi, bevor.
Jhm wird Nepotismus vorgeworfen Aus dem gleichen
Grunde iſt auch die Entlaſſung des Direktors der Peking-
Hankaubahn, Liangſchijt, zu erwarten

Nordamerika. Die Gefahr eines ernſten
japaniſch- amerikaniſchen Konflikts wird von
den Kaliforniern immer auf's neue heraufbeſchworen. Die
„Köln. Ztg.“ meldet aus Waſhington: Der Gouverneur
von Kalifornien kündigte in einer Botſchaft an die Legis
latur die Abſicht an, jedes gegen die Japaner gerichtete
Geſetz mit dem Veto zu belegen. Präſident Rooſevelt
empfahl der Legislatur ein Geſetz, wonach einfach jeder
Ausländer vom Landbeſittz auszuſchließen wäre. Wie das
„Bureau Reuter“ aus Sacramento berichtet, haben die
geſetzgebenden Körperſchaften in Kalifornien die Beratung
aller anti- japaniſchen Geſetzentwürfe wegen verſchiedener
Abänderungen, die in Übereinſtimmung mit den Wünſchen

der Bundesregierung vorgenommen werden ſollen, auf
geſchoben. Freilich, aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben, und
außerdem iſt für weitere Abwechſelung auf dieſem Gebiete
ſchon geſorgt. Senator Anthony brachte nämlich im Senat
des Staates Kalifornien eine Reſolution ein, in welcher
der Kongreß aufgefordert wird, Japan zu erſuchen, ſeinen
Generalkonſul in San Francisco abzurüfen, weil er ver
ſucht hätte, die Staatsgeſetzgebung zu beeinfluſſen. Der
Generalkonſul hatte den Gouverneur erſucht, die Annahme
anti-japaniſcher Vorlagen zu verhindern. Die Kriegs
bereitſchaft der amerikaniſchen Marine zu er
hühen iſt Rooſevelts ſehnlichſter Wunſch. Präſident
Revelt hat neuerdings eine Kommiſſion von acht Marine

ren ernannt, die in erſter Linie Grundſätze für eine
kenorganiſation der Marine, durch welche deren wirkſame

Kriegsvorbereitung ſchon in Friedenszeiten geſichert wird,
aufſtellen und entſprechense Vorſchläge machen ſoll.
Der Senat der Vereinigten Staaten genehmigte
die kürzlich erfolgte Wahl Bacons, bisherigen Stell
vertreters des Staatsſekretärs, zum Staatsſekretär des
Auswärtigen an Stelle Roots. Bacon wird das Amt
auch nur noch ein paar Wochen innehaben, da mit Taft
als Präſident auch ein neuer Staatsſekretär ſeinen Einzug
halten wird.

h cndccqh]ncch-De wut s ch l 8 Ge
Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer ließ dem Ober

bürgermeiſter Dr. Göttelmann (Mainz) auf deſſen
Anzeige von dem kürzlich in Stettin erfolgten Stapel
laufe des Kleinen Kreuzers „Mainz“ das folgende
Telegramm zugehen „Empfangen Sie namens meiner
Marine beſten Dank für die Meldung von dem glück
lichen Stapellauf des Kleinen Kreuzers „Mainz“. Jch
freue mich, daß nun auch der Name der altehrwürdigen
Stadt Mainz mit ihrer wechſelvollen, ſturmbewegten
Vergangenheit in meiner Marine vertreten iſt und ver
traue, daß das Schiff und ſeine Beſatzung ſich in den
Stürmen und Gefahren des ſeemänniſchen Berufes
allezeit wacker halten und dem Namen „Mainz“ Ehre
machen werden. Wilhelm l. R.

(Keichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Donnerstag den Fürſten zu Salm-Reifferſcheidt.

Zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers) fand am Mittwoch auch beim Reichs
kanzler und der Fürſtin v. Bülow ein Diner ſtatt.
Einladungen hierzu waren an die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps des Auswärtigen Amtes und
ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten ergangen. Der
Doyen des diplomatiſchen Korps, der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter v. SzögyenyMarich, brachte
das Hoch auf den Kaiſer aus. Fürſt v. Bülow er
widerte mit einem Toaſte auf die Souveräne und
Oberhäupter der Staaten, deren Vertreter zu dem
Feſtmahl geladen waren. Ebenſo fand aus dem
gleichen Anlaß in der Wandelhalle des Abgeord
netenhauſes unter dem Vorſitz des Präſidenten
ein Feſtmahl ſtatt, an dem eine große Anzahl Abge
ordneter teilnahm. Der Präſident hielt eine Anſprache,
in der er darauf hinwies, daß das Einigende unter den
politiſchen Parteien die Liebe zum König ſei. Die
Anſprache klang in einem Hoch auf den Kaiſer aus.

(Gaß Geheimrat Hammann) auf ſein
Erſuchen vom Amt ſuspendiert worden ſei, hatte
die „Magdeb. Ztg. gemeldet. Jetzt teilt das offiziöſe
„Wolff. Telegr. Bür.“ mit, daß dieſe Nachricht gänz

lich unbegründet iſt. Wie der Staatsſekretär
von Schoen in der Budgetkommiſſion des Reichstags
erklärte, hatte Geheimrat Hammann ein Diſziplinar
verfahren gegen ſich ſelbſt für den Fall beantragt, daß
ein Beſchluß des Amtsgerichts Schöneberg vom
II. Dezember 1908 wegen Freigabe einer beſchlag
nahmten Druckſchrift des Profeſſors Schmitz zu Recht
beſtehen ſollte. Die Strafkammer des Landgerichts II
hat aber am 21. Januar die gegen dieſen Beſchluß er
hobene Beſchwerde für begründet erklärt und die Be
ſchlagnahme der auch an Mitglieder des Reichstags
verſandten Druckſchrift angeordnet.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag dem Geſetzentwurf, betreffend die Preis
feſtſtellung beim Markthandel mit Schlacht
vieh, in der vom Reichstag angenommenen Faſſung
die Zuſtimmung erteilt.

(Das Ausbleiben einer Amneſtie die
man vielfach aus Anlaß des 50. Geburtstages des
Kaiſers erwartet hatte, hat nach der „L. C.“ auch in
den Kreiſen der freiſinnigen Parteien ein ſchmerzliches
Bedauern geweckt. Das durch die November Ex
eigniſſe erſchütterte Vertrauen zwiſchen Monarch und
Volk hätte durch den ſtaatsmänniſch klugen Akt einer
Amneſtie wieder gefeſtigt werden können. Die „Er
hebungen“ in den Adelſtand und die ſonſtigen Aus
zeichnungen, die erfolgt ſind, laſſen im Bunde mit dem
Ausbleiben der Amneſtie erkennen, daß der Kaiſer nach
wie vor unter dem Einfluß von Ratgebern ſteht, die
ſeine großherzige Denkungsart nicht auf die Bahnen
lenken, die ihm volles Verſtändnis und freudige Zu
ſtimmung des Volkes ſichern würden. Es iſt ein
trübes Zeichen der Zeit, daß Fürſt Bülow, der den
hohen Wert einer Amneſtie gerade in der jetzigen Zeit
ſicher erkannt hat, mit etwaigen Anregungen dieſer
Art das Ohr und das Herz des Kaiſers nicht erreicht
hat.

(Der engliſche Königsbeſuch und die
Preſſe Auf beſonderen Wunſch desKaiſers werden, einer Meldung der „Mil. pol.
Korreſpondenz“ zufolge, für die Zeit der Anweſenheit
König Eduards in Berlin die Berichterſtatter
der engliſchen Preſſe ſeitens der Hoffunktionäre,
ſowie durch alle anderen amtlichen und militärdienſt
lichen Stellen die weitgehendſte Unterſtützung
für ihre berufliche Tätigkeit erhalten. Dies Ent
gegenkommen ſoll ſogar erheblich weiter gehen,
als dies der früheren Hofberichterſtattung des
„Wolffſchen TelegraphenBureaus“ oder dem Scherl
ſchen Verlage gegenüber geſchah. Es ſchweben
ferner Erwägungen darüber, ob nicht zu
denſFeſtlichkeitenaneineAnzahlengliſcher
Journaliſten offizielle Einladungen er
gehen ſollen. Die Frage ſcheint dabei noch offen
zu ſein, ob dieſe Einladungen beſtimmten Londoner
Blättern, die vielfach Spezialkorreſpondenten herüber
ſchicken, oder ihren ſtändigen Berliner Vertretern gelten
werden. Die Nachricht wird, ſo bemerkt die Korre
ſpondenz dazu, in Deutſchland nicht überraſchen. Der
Vergleich mit den Wilhelmshöher Vorgänzen im Auguſt
1907 liegt nahe. Auch damals war durch kaiſerliche
Verfügung den engliſchen Preſſevertretern beim Em-
pfange des Königs eine auffällige Ausnahmeſtellung
eingeräumt worden, während, wie wir hinzufügen
wollen, die deutſchen Preſſevertreter ſich über Zurück
ſetzung, ja Nichtachtung mit Recht beſchweren mußten.
Jmmer die alte Geſchichte!

(Zur Reichsfinanzreform.) Eine vom
nationalſozialen Verein München einberufene öffent
liche Verſammlung nahm nach einem Referate des
Herrn Prof. Dr. Sieveking zur Reichsfinanzreform
folgende Reſolution mit allen gegen zwei Stimmen
an: „Die Verſammlung fordert, daß die an ſich not
wendige Reichsfinanzreſorm von ſozialen Geſichts
punkten aus gemacht werden muß. Als den Kern
punkt einer ſolchen Reform ſieht ſie vor allem be
wegliche, direkte Reichsſteuern an, die vom
Reichstag in jeder Finanzperiode neu bewilligt werden
müſſen. Die Verſammlung iſt der Meinung, daß die
gegenwärtige Finanznot in engem Zuſammenhang mit
unſerer Hochſchutzpolitik ſteht, welche die Leiſtungs
fähigkeit der breiten Schichten erheblich herabgeſetzt

hat. Die Verſammlung erklärt ſich gegen die ge
planten Steuern auf Gas, Elektrizität und Anzeigen
und fordert die Beſeitigung der Exportprämien für
Getreide und der Branntwein-Liebesgaben. An die
Vertreter Münchens im Reichstage, die Abgeordneten
Wölzl und von Vollmar, richtet die Verſammlung die
Aufforderung, in dieſem Sinne ihre Stimme abgeben

zu wollen.
(er Bündlerführer Müller-Nutz-

horn,) oldenburgiſcher Landtagsabgeordneter und
bisheriger Ehrenvorſitzender des Kriegervereins Delmen
horſt, iſt bekanntlich einſtimmig aus dieſem Verein
ausgeſchloſſen worden. Der Grund für den
Ausſchluß liegt in heftigen öffentlichen Angriffen, die
Müller Nutzhorn in verletzender und deshalb un
kameradſchaftlich befundener Form gegen andere
Mitglieder jenes Kriegervereins, die ſeine poli
tiſchen Gegner ſind, erhoben hat. Der Aus-

geſchloſſene hat gegen den Beſchluß des Kriegervereins
beim Vorſtand des Landeskriegerverbandes Beſchwerde
erhoben.

(Unbegründete Behauptung.) Der
deutſche Generalkonſul in Melbourne erklärte die Be
hauptung des amerikaniſchen Gelehrten Major Daniels
in Vancouver, daß Deutſchland in Simpſonhafen
(NeuGuineg) einen ſtarken Flottenſtützpunkt geſchaffen

habe, für durchaus unbegründet.
hcchhhqcce

Gerichtsverhancllungen.
Zum Tode verurteilt. Dresden, 28. Jan.

Vor dem hieſigen Schwurgericht hatten ſich heute zwei
jugendliche Dienſtmädchen unter der ſchweren Anklage
der gemeinſchaftlichen Ermordung eines ſechs
Monate alten Kindes zu verantworten. Das jetzt
22 Jahre alte Dienſtmädchen Frida Helm hatte einen
Knaben, deſſen Vater ſich weder um ſie noch um das Kind
kümmerte. Sie gab das letztere ſchließlich bei einer Koſt
frau in Pflege. Da auch jetzt die Schwierigkeiten kein Ende
nahmen, iſt ſie, wie ſie behauptet, auf Zureden und unter
Einwirkung ihrer erſt 16 jährigen Arbeitskollegin Anna
Barthe auf den Gedanken gekommen, das Kind aus der
Welt zu ſchaffen. Sie bekundet, die Barthe habe ihr den
Vorſchlag gemacht, das Kind auf den Kopf fallen zu laſſen.
Weiter habe ſie ihr den Rat gegeben, das Kind aus dem
Wagen zu werfen oder es zu „erkälten“, damit es eine
ſchwere Krankheit bekäme. Erſt ſolle man das Kind recht
mit den Betten zudecken und dann im Freien entblößen.
Vorſ.: Warum tat die Barthe denn das Es iſt doch ein
furchtbarer Gedanke, ein hilfloſes Kind umzübringen. Die
Barthe ging ja die Sache gar nichts an. Angeklagte
Helm: Sie tat es aus Mitleid mit mir. Die Angeklagte
erzählte dann weiter, wie ſie eines Sonntags mit der
Barthe nach dem Dorf gefahren ſei, wo ſich das Kind in
Pflege befand. Unterwegs ſeien ſie an einen Bach ge
kommen, da habe ſie, die Helm, zu der Barthe geſagt:
Wir könnten das Kind in das Waſſer halten. Die An
geklagte Barthe habe erwidert: Sie nehmen mir das Wort
vom Munde fort. Außerdem habe die Barthe geraten, ein
Gemiſch von Milch und Spiritus herzuſtellen, und dem
Kinde davon zu trinken zu geben. Beides geſchah auch,
ſchadete dem Kinde aber nichts. Am nächſten freien Tage
gingen die beiden Mädchen wieder hinaus, um die Sache zu
wiederholen. Es war an dieſem Tage weſentlich kälter.
Das Kind wurde etwa 5 Minuten ins kalte Waſſer gehalten
und dann in den Kinderwagen gelegt; der Leib wurde nicht
zugedeckt, ſondern nur das Geſicht, damit man das Schreien
nicht hören konnte. Kurz vor dem Dorfe wurden ihm die
Strümpfe wieder angezogen; ob es zu dieſer Zeit noch
lebte, weiß die Angeklagte nicht. Als die Mädchen bei der
Koſtfrau ankamen, war es tot. Der Vorſitzende ſtellte feſt,
daß bei der Barthe und bei der Helm etwa 50 Hefte mit
Räuberromanen, 20 Nick Carter-Hefte und 20 Hefte
Buffalo Bill beſchlagnahmt worden ſind. Das Schwur-
gericht verurteilte die Helm zum Tode und ihre Freundin
Barthezu acht Jahren Gefängnis.

Vermischtes.
Londoner Nebel!) Seit Mittwoch früh iſt ganz

London und die Umgebung infolge des dichten Nebels in
Finſternis gehüllt. Bereits des Mittags werden die
Straßenlaternen angezündet. Um 2 Uhr war es wie
ſonſt um Mitternacht. Nur wer unbedingt mußte, ging
auf die Straße. Auch der Verkehr von Fuhrwerken
beſchränkte ſich auf ein Minimum. Natürlich iſt der Tag
nicht ohne allerlei Unfälle verlaufen. Auch Verbrechern
kam die Dunkelheit zuſtatten. So wurde z. B. der Frau
George Keppel, eine der populärſten Damen der engliſchen
Geſellſchaft, eine goldene, mit Diamanten beſetzte Geld
taſche auf offener Straße geraubt. Auch auf der Themſe
und im Kanal wurde der dichte Nebel ſehr ſtörend
empfunden.

(Opfer des Eiſes.) Beim Schlittſchuhlaufen auf
der Hamel brachen mehrere Kinder aus der Ortſchaft
Rohrſen durch die Eisdecke. Der 14 jährige Sohn
eines Bahnarbeiters ertrank. Der 13 jährige Schul
knabe Paul Adam, Sohn eines Heizers in Kleinen
(Meckl.) hatte ſich trotz des Verbots ſeiner Eltern auf das
Eis des Schweriner Sees begeben. Er brach mit ſeinem
Schlitten ein und ertrank.

(DreiKnabenbeimEislaufertrunken.)
Bei Borſtel auf dem Eiſe ſind Mittwoch drei
Knaben ein gebrochen und trotz ſofort angeſtellter
Rettungsverſuche ertrunken Die Leichen ſind noch
nicht gefunden.

(Flugverſuche), die vom Verlag des „B. L. A.
arrangtert ſind, unternimmt in dieſen Tagen der franzöſiſche
Luftſchiffer Armand Zipfel auf dem Tempelhofer Felde
zu Berlin mit ſeinem VoiſinAeroplan. Den Verſuchen
wohnten auch mehrere Mitglieder unſeres Kaiſerhauſes bei.

*(Von einem Autoüberfahren.) Aus Hannover
wird gemeldet Bei Oberricklingen wurde auf der Chauſſee
nach Jhme am Mittwoch abend der 45 Jahre alte Arbeiter
Katz von einer Automobildroſchke aus Hannover über
fahren und getötet. Der Chauffeur der Droſchke wurde
vor Schreck irrſinnig und in die ProvinzialHeil und
Pflegeanſtalt für Geiſteskranke überführt.

(Ein brennender Kohlenſchacht.) Seit
Montag ſteht ein Schacht der Brankohlenwerke „Glückauf“
bei Görkitz in Flammen. Zur Bekämpfung des Brandes,
der auf Selbſtentzündung zurückgeführt iſt, müſſen Seiten
ſtrecken zugemauert werden.

(Fabrikbrand.) Durch ein Mittwoch früh ent
ſtandenes Großfeuer ſind die Warenvorräte der Fahr
rad- und Automobilfabrik von Johann Puch, A.G. in
Graz, vollſtändig vernichtet worden. Der angerichtete
Schaden beläuft ſich auf 1200000 Kron en.

GBergmannslos.) Auf der Annggrube bei
Rydultau wurde infolge Fehlſchuſſes ein Häuer
getötet und zwei ſchwer verletzt. Auf der
„Karſtenzentrumgrube bei Beuthen wurde dem greiſen
Bergmann Kenſy der Kopf vom Rumpfegetrennt.

(Eine Liga gegen die Pariſer Apachen.) Die
fortgeſetzten Angriffe auf das Leben friedlicher Bürger in
den Vororten von Paris durch die Apachen haben die
Bewohner von Asnisères veranlaßt, eine Liga gegen dieſe
Berufsverbrecher zu gründen. Die Beiträge ſollen zur
Anſchaffung von Polizeihunden und zur Einrichtung
von elektriſchen Meldeapparaten dienen.

h
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Anzeigen. lr dieſen Teit uvernimmr die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennagchrichten.

Sonntag den 31. Jannar
nach Epiphanias) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für die
Diakon ſſen Anſtalt in Kaiſerswerth.)

Dom. Vorm. /310 Uhr: Prediger Perſch
mann.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor

Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag den 1. Februar, nachmittags

4 Uhr, Frauenhülfe im „Reichskanzler“.
Abends 6 Uhr Verſammlung der

Helferinnen des Armenpflege-Vereins der
Altenburg daſelbſt.

Donnerstag den 4. Febr. abends 8 Uhr
Jungfrauen- Verein

Abends /28 Uhr Jungfrauen Verein,
Seffnerſtraße 1.

Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße T.
Paſtor Schollmeyer.

Abends 8 Uhr Zünglingsverein.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Jn Reipiſch früh 10 Uhr: Paſtor

Schumann.
Jn Runſtedt früh 8 Uhr: Paſtor

Bürger.
Jn Fraukleben früh 10 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachm. 1/2 Uhr Kinderlehre. Derſelbe.
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Duval.
Jn Benndorf früh 10 Uhr. Derſelbe.
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr. Paſtor

Ronicke.
Jn Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark nachm. 1/2 Uhr Derſ:

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau Vorm. 10 Uhr.
Kirchfahrendorf Vorm. 8 Uhr.

Statt besonderer Meldang.
Jn der Nacht vom Donnerstag

zum Freitag iſt unſere liebe treu
ſorgende Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau Witwe

Christlune Kluee
geb. Weitzmann

im Alter von s8 Jahren ſanft ent
ſchlafen. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtilles Beileid tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 29. Januar 1909.
Die Beerdigung findet am Sonn

tag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

e e
An MZurückgekehrt vom Grabe unſeres

teuren Verblichenen iſt es uns ein Herzens
bedürfnis, allen denen zu danken, die von
fern und nah gekommen waren, ihm die
letzte Ehre zu erweiſen.
wir Herrn Paſtor Riep für ſeine troſtreichen
Worte und Herrn Lehrer Funke mit der
lieben Schuljugend für den erhebenden
Grabgeſang. Dank den Landwirtſchaftlichen
Vereinen Leung, Röſſen, Göhlitzſch und
Daspig für die Teilnahme. Jnnigſt danken
wir auch für die zahlreichen Blumen und
Kranz ſpenden. Alle die Beweiſe der Liebe
und Teilnahme ſind für uns recht tröſtend
geweſen.

Leung, den 28. Januar 1909.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Johanna Brenner.

Dank.
Für die uns beim Hinſcheiden

unſeres lieben Entſchlafenen, des J
Gutsbeſitzers

Gustav Weise
in ſo reichem Maße bewieſene Liebe
und Teilnahne ſagen wir unſern
herzlichſten Dank.

Gr.Gräfendorf, den 28 Jan 1909.
n Die trauernden Hinterbliebenen. 3

Die Beerdſgung meine leben Mannes

Leopold Meyer
findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr von
der Stadtgottesackerkirche aus ſtatt.

Gestern abend entschlief

Gedenken stets in Ehren halten.
Merseburg, den 28. Januar

Einigungssystem

Selbſttätige geräuſchloſe

Nachruf.
der Sekretär der Landes-Versicherungsanstalt

Herr Bdmund
Der Verstorbene hat eine lange Reihe von Jahren dem Ver-

eine auch als Vorstandswitglied avgehört.
ihm einen treuen Freund und Schriftgenossen und werden sein

Stenographen- Verein „Stolze“

Der Vorstand

F Tuürſch
offeriert einen Monat zur Probe mit dreijähriger Garantie billigſtHalleſche Türſchließer Juduſtrie Rucloit Schertling,

Halle a. S., Frieſenſtraße 22.
Diebesſichere Schloßſicherungen

sanft unser Verehrtes Mitglied,

adler.
Wir betrauern in

1909.

„Stolze-Schrey“.

ließger

bei mir preiswert zum Verkauf.

Otto Sperber, Crumpa.
Telephon 51.

ſteht ein friſcher Transport
junge schwere hoch-

tragende und frischnilch.
Kühe mit den Kälbern

jährige Pärsen

Von Sonntag den 31. d. M. ab

n j ſür 1 auch 2 Herren zumMöbl. Zirumer 1. Februar zu vermieten.

Schmaleſtraße 9 II.

4 nur wenig getragener Gehrock

iſt umſtändehalber zu verk. Roſental 9 I r 8 u

Ein guterhaltener Kis derwagen
ſowie eine Sitzbadewanne

zu verkaufen kl. Sixtiſtraße 11.
3 Aerren-

und 2 Damenmasken
zillig zu verleihen Weißenfelſerſtr. I1 II.

M.-G.-V. „Flora“
Sonntag den 31. Januar

Meusehau Kaffeehaus,
Daſelbſt von nachmittags 3 und abends
hr an

TWTänz chen.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Volksbihliothek und Leſehale
geöffnet Sonntag vormittags von 11-2 Uhr

und 3--7 Uhr nachm.

Reichskrone. Saal.

Sonntag den 31 JanDienstag den 2. Febr. 72 Uhr

e Aongerle
des Hofpianiſten

Raoul v. Koczalski.
Programm des 1. Konzerts.

L van Beethoven: Sonate op 31 Nr. 1.
Fr. Chopin: Etude auf ſchwarzen

Taſten; b) Mazurka A-moll; c) Hantaisie
Impromptu; d Nocturne Es-dur; e) Valse
As-dur.

Schubert Liszt: a) der Lindenbaum;
b) Ständchen.

F. Liszt: a) Valse Improwptu; b) Un
gariſche Rhapſodie Nr. 13.

Programm des 2. Konzerts.
R. Schumann Sonate op. 11 Fis-moll,
Fr Chopin: a) Bercense; b) Mazurka

B-dur; c) Nocturne Fis-dur; d) Improwptu
As-dur; e) Valse E-moll.

Schumann Novellette op 21 Nr. 7.
SchumannLis t. Frühlingsnacht.
R. v Koczalski: Etude op 57.
A. Rubinſtein: Valse caprice

Konzertflügel: Blüthner.
Billets zu Mk. 2, 1,50, 1, und

Schülerkarten zu 50 Pf. ſind in der Buch
handlung von F Pouch zu haben.

Stimmen der Preſſe:
Allgemeine Muſik Zeitung Berlin vom

27. November 1908 Koczalski iſt unſtreitig
einer der berufenſten Chopininterpreten ge
worden Die Technik, die Phraſierung,
der getragene Geſang, die kleinen und
kleinſten Akzente, alles ſtrömt hier aus
einem Born, nach dem man ſo oft umſonſt
dürſtet

Neue Zeitſchrift für Muſik, Leipzig.
Jn der Spezialität des Chopinſpieles
nimmt von Koczalskt unbeſtritten den Platz
ein, den Anton Rubinſtein leer gelaſſen

Leipziger Tageblatt vom 24 Okt 1908
Raoul von Koczalskis techniſche Qualitäten
ſind enorm, ſeine muſikaliſchen desgleichen.

Münchener Neueſte Rachrichten. Die
Art, wie Koczalski die Werke Chopins
interpretiert, muß genial genannt werden,
ſie hat den Charakter freier ſchöpferiſcher
Nachdichtung.

Augsburger Abendzeitung vom 8. Dez.
1907. Die Triumphe, die Kocjalski heute
feierte, waren Siege des nachſchaffenden
Genies, dem der Hörer mit jenem unde
finierbaren Gefühl von Bewunderung und
Ergriffenheit widerſtandslos huldigen muß.

Mainzer Anzeiger vom 15. Jan. 1907.
Herr von Koczalskt iſt einer von den
wenigen Auserwählten, welche von demRind und SchweineSchtächterei

A. Kmoche,
Weißenfelſerſtraße 27, 8 Uhr an im „Caſino“

Sonntag den 31. Januar von abends

Herzlich danken ſowie ſämtliches

e

Evaugl. Arbeiter-Verein.

Mtalied des RahattSparvereins,
offeriert täglich

feinsten Aufschnitt,
Schlackwurst,

Braunschweiger Mettwurst,
Knackwurst, Zungen- und feine

Leber wurst

Koch und Bratenfieisch
in Ia Qualität.

Männer Turnverein,
Sonntag den 31. Jan.

von 8 Uhr an
besellschafts-

Abend
im

Bergſchlößchen.

Am Sonntag den 31. Januar er.
abends 8 Uhr findet im Saale „Zur
guten Quelle“ hier unſere
Kaiſergeburtstagsfeier

mit Feſtvortrag des Herrn Superint.
Profeſſor Bithorn ſtatt.
Thema Der Marxſchall Vor

wärts, ein Charakter
bild aus der Zeit vor 100 Jahren

Unſere werten Mitglieder, Freunde
und Gäſte mit ihren erwachſenen
Angehörigen ſind hierzu freundlichſt
eingeladen. Der Vorſtand.

Veier
des Coburtstages Sr. Maj. Kalser Wilhelm.

beſtehend in
Abendunterhaltung und Vall,

erſtere ausgeführt von den Geſangs
Duettiſten Gebr. Henrh, Halle a S
Ehemalige Regimentskameraden, Freunde
und Gönner der Kriegervereinsſache ſind
herzlich willkommen Der Vorſtand.

Deutſcher

im Reſtaurant
(Unteraltenburg 22):

Tiefſten und Geheimſten aus dem Weſen
der Kunſt zu künden verſtehen, er iſt ein
Dichter, ein nachſchaffender Poet, der in
ein Wunderreich voll Duft und Blüte den
Hörer geleitet und ihm einen Born köſt
licher, erhabenſter Schönheit erſchließt.

Kirchl. Männer- Verein
der Altenburg.

Dienstag den 2. Februar
abends s Uhr

zum „Bergſchlößchen“

l. Vortrag des Herrn Paſtor Boit: „Die
evangeliſche Bewegung in Portugal“.

2. Kundgebungen der deutſchen Sittlichkeits
vereine.

Gäſte will kommen. Der Vorſtand.

Flottenverein

Ortsgruppe
Merſeburg.

Die Nachfeier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs findet am
Montag den I. Februar d. Js.

abends S Uhr
im Saale des „Tivoli“ ſtatt.
Reichhaltiges Programm iſt vorgeſehen.

Der Eintritt iſt frei, kann aber nur

AueHeute und morgen

h bocihis rfest
Schneidige Bediennng.

Amüſante Unterhaltung.
Sonntag früh

Speokknehenm,
Vereinsmitgliedern geſtattet werden.

Der Vorſtand.

Biſchdorf.
Sonntag den 7. Februar

von abends 7 Uhr an

Musken el
wozu freundlichſt einladet

G Weber.

Sache Bestaurant

S y hanbier.
Abends 6 Uhr

Pöckelknochen, Speckkuchen,
ſelbſtgeb. Pfannkuchen.

Ein Muff mit gaſchentuch Donners
tag abend gegen 12 Uhr an der Bergerſchen
Brauerei gefunden. Abzubolen

Weiße Mauer 30 II.



Anstſch ſ. Bochbleres. Kussergewöhnliche Angebote!
Stoff hocehfeim.w r hen Herren-Loden Joppen her e 5,00 yyw Stück.
m ler e Ein geder B 2 d ſtatt Mk. 15, u. 20, 10 90aller Art als Kopfläuſe, Flöhe, Wanzen S Poſten efſ. Herren Lo en- Joppen jetzt durchweg Mk. e p. Std.

tötet unfehlbar c er e Ein ar ſtatt Mk. 25,00re Dr. e S roßer tCent Sennt e kurr en Herren- Ueberzieher 15,00.
Bei Huſten en Herren- Ueberzieher ne 25,00.Katarrh, Verſchleimung trinke man den ez fo c 8 JFerner:See h und ehe dieſem Dr. Duſlebe n retten Wollene Schlafdecken

deſtillierte Huſtentropfen zu. Wirkungvorzüglich. a 50 Pf. e ebenfalls im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.
Central Drogerie Kiehard Kupper-n I Obige Angebote bieten ganz besonders vorteilhafte Kaufgelegenheit.

Geschäfſts hausr dann dtto Dobkowitz, Merseburq,

Teichmanns Note Wellen 58. BatenplIam II.Restaurant und Café,
Amnmrencdlorf.

Halteſtelle der Fernbahn.

Grätzer und Döllnitzer Goſe. Vor J 9r08888
Pfund, fein, kräftig, ausgiebig und Mk. 350, mild und aromagtiſch.

Emnpfehle meine behaglich eingerichteten

Lokalitäten als angenehmes Verfehrslokal. 9 e 9C. BVauers Pilſener und Münchener 4 E Thee

zügliche Küche hTrebnitz E. L. Zimmermann Burgkraßge 15. 806bier-
Yerſand. Pehzbrän, Kulmbacher,

Hochachtungsvoll r wegen in. Paketen von 25 Pfg. aufwärts. SVevsrzugte Miſchungen S Mr. 2,89 pro

Sonntag den 31. Jan

errlich dekorierten Lokale.
TäglichMasven- ed Unterhaltungs KonzerteHerg zu ladet freund

vomS lichſt ein F. Heyer. S anpret em. meines nm e das Javentur Ausverkaufs Kurshuter.
rDie drei en en Masken werden prämiiert

el Suftanerterr Mittwoch Meter e an.
ſtatt. Gäſte ſind herzlich willkommen Sonnabend abend Salzknoche n.
en Den 3. Februar. rotgehmors ſRestanration

Sonnabend Salzknochen.Säohsisoher Hof
e Tage J Mechlp- POBDible, e e Sand 22

Volhicr: Junnel. erseburg- Heute Sonnubend
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. m Sohlachtefest.

Fr. A. Sommer, gr. Ritterſtr. 1.

Schneildige Bedieonnuwg. Jeden SonnabendJedermann von nah und fern ſei hierzufreundlichſt eingeladen. S 2 Schlachtefeſt.Vnhl e e a Sehlegel, Schmaleſtr.ehlauds Reſtaurant eTäg lich Konzert n und ſettes Fleiſchdes Leere Donannixen i e MeerDir. an e e t D. W rhenverd en ohne R.an a 7 5 v 8 C e, e ur ESssmer, MagHierzu ladet ren Konung iel 448 Zeyer o. d S Se
I lDverläßt, ſuchtHenzels Bextauration. Merseburg, leichten Dienſt.

t. Bockbier ff. breitestrasse (4. Telephon 39 l. eJ AJunges Müdchen als Aufwarküngplene Kugel. 5 Ohe fransport e e 21Sonnabend und Sonn on e SSpeckkuchen und Bockbier. 5 lagerung wird Auſtwärterin Tr.
j z 9 VRebernakne Kompleiffer Umzüge in der e e erbGasthof rei Schwäns. Stadt sowie zwischen BSetiebigen Plätzen Aufw tun

e i nunter Garantie prompfester Kusfünrung Aunſwar fung
z z J für vo d zwei N ittagswie härter enre vei bilſigeter Preisstenung. e Karlftraße 35, 1 Tr.Deutſcher Kaiſer Asltestes TransportgeschäftHeute tat Salzknochen. S d skrone.

r. Bockbier ff. e n W Heute Sonnabend abendAug. Blovel., e S 2 ßockhleres,Reichskrone. Biergtube h ler 0 u 7 e a n
Heute Sonnabend abend S Leute Sonnabend, mor e J e rer ert, Au ſener9 S mnabe S Be liegtein Proſpekt der „Khfftäuſer-l ſ h ſt 8 h S Sonntag Asſene S r I e züttr“, Artern, betr. kandwirtſchaftlichen O leres. ff. Vockhit I. S Bockbier Geräte bei.J e S S e Cl.Stoff hochfein Hierzu eine Beſlage



Beilage zum
Hr. 25.

Se der ſaſſer Geburtstage in gehend

hielt, wie üblich, der Präſident Graf zu
Stolberg-Wernigerode eine Anſprache, der
wir folgendes entnehmen:

„Deutſchland hat ſich zu einer Kolonialmacht heraus
gewachſen. Es iſt mit Erfolg eingetreten in den großen
friedlichen Wettbewerb der Völker. Jm Jnnern iſt
die Landwirtſchaft auf eine geſunde Baſis geſtellt.
Handel und Induſtrie aber haben einen ungeahnten
Aufſchwung genommen. Als ich vor wenigen Tagen
die Ehre hatte, Se. Majeſtät am Portal dieſes Hauſes
begrüßen zu dürfen, richtete der Kaiſer an mich Fragen,
welche die deutſche Induſtrie und das Wohlergehen der
Arbeiter betrafen. Die ſoziale Geſetzgebung iſt eifrig ge
fördert worden. Auf dieſem Gebiet gehen wir den andern
Völkern voran. Die andern lernen von uns und

verſuchen uns nachzuahmen, aber erreicht hat uns noch
niemand. Nun weiß ich wohl, daß ſich heutzutage in
manche Kreiſe ein gewiſſer Peſſimismus einge
ſchlichen hat. Er wird verurſacht durch unſere augen
blickliche finanzielle Lage und durch die wirtſchaftliche
Depreſſion, in der wir uns befinden. Aber, meine
Herren, wie wiſſen doch alle, daß das wirtſchaftlicheLeben

eines Volkes ſich in der Form einer Wellenbewegung
vollzieht. Auf den Berg der Welle folgt das Tal, auf
das Tal folgt wieder ein Berg und ſo geht er weiter.
Wenn wir uns jetzt in einem Tal befinden, ſo iſt das
ſehr bedauerlich; aber wir brauchen deshalb nicht den
Mut zu verlieren, ſondern wir können hoffen, ich möchte
ſagen wir können darauf vertrauen, daß auf dieſes
Tal wieder ein Berg folgen wird. Die finanziellen
Schwierigkeiten aber, meine Herren, die können
wir beſeitigen, wenn wir wollen. Das hängt von uns
ab. Sodann gibt unſer Verhältnis zum Ausland
Anlaß zu einer gewiſſen Schwarzſeherei; meiner An
ſicht nach iſt hierzu kein Grund vorhanden. Der
ſchlimmſte Fehler für den einzelnen ſowohl wie für
ein Volk iſt der Peſſimismus; denn er lähmt die Tat
kraft. Goethe ſagt: „So lange manlebt, ſei man keben
dig!“ Wir ſind ein Volk von 60 Mill. Jn unſerem
Heer lebt der alte kriegeriſche Geiſt, und dank der Für
ſorge des Kaiſers iſt es ausgerüſtet mit allen Mitteln
der neueſten Technik. Wir wollen der Zukunft nicht
leichtſinnig, aber wir wollen ihr mutig und unverzagt
entgegenſehen. Wir ſind ein friedliches, fleißiges und
arbeitſames, aber wir ſind auch ein ſtarkes Volk, und
wenn wir uns auch bisweilen untereinander mehr
zanken als notwendig und wünſchenswert iſt, ſo ſind
wir doch einig. Wir ſind einig in der Liebe zu Kaiſer
und Reich.“

T S m »T „7-7—2—m T

Deutschland.
(Die Ungiltigkeitserklärung der Ber

liner Landtagswahlen.) Da der Proteſt des
Leutnants a. D. Pohle zurückgezogen iſt, liegen nur
noch gegen die Wahlen des 5., 6. und 12. Berliner
Kreiſes Proteſte vor und gegen die Wahl in Schöne
berg Rixdorf. Die Wahlen im I., 2., 3, 4, 8., 9.,
10. und 11. Berliner Kreiſe ſind von den Abteilungen
für giltig erklärt worden. Für das Plenum liegt nun
mehr keine Veranlaſſung vor, auf dieſe Wahlen zurück

zukommen. Die Herren Ströbel und Liebknecht
bleiben alſo im Abgeordnetenhauſe, während die
Herren Heimann, Hirſch, Borgmann und Hoffmann
in einen neuen Wahlkampf eintreten müſſen. Die
Wahlprüfungskommiſſion will die Angelegenheit noch
im Februar ſpruchreif machen, ſobald die Antwort des
Berliner Magiſtrats vorliegt.

(Unangenehme Feſtſtellungen.) Vom
Hauptverein der Konſervativen in Berlin war es in
einem der „L. C.“ inhaltlich zur Verfügung ſtehenden
Briefe an das dieſerhalb anfragende konſervative
General Sekretariat in Baden abgeleugnet worden,
daß bei den Landtagswahlen in Lippe
DetmoldKonſervativeſozialdemokratiſch
gewählt hätten. Es wurde in dieſem Briefe be
hauptet: „Der Vorfall liegt ſo, daß nach amtlicher
Feſtſtellung kein konſervativer Mann ſeine Stimme für
einen Sozialdemokraten abgegeben hat Unſere
Vertrauensmänner können aber nicht in Abrede
ſtellen, daß vielleicht mancher konſervative Wähler, er
bittert durch das unſchöne Vorgehen der vereinigten
Liberalen (2), im Wahlkampf ſich der Stimme ent
halten hat.“ Es wird der „L. E.“ jetzt daraufhin
von einem hervorragenden Mitgliede des Einigungs
gusſchuſſes der vereinigten liberalen Parteien in Lippe
mitgeteilt, der geſamte Einigungsausſchuß ſei Zeuge
dafür, daß konſervative Kreiſe in Lippe in hohem
Maßeſozialdemokratiſch gewählt hätten.
Es laſſe ſich amtlich feſtſtellen, daß Konſervative
ſozialdemokratiſche Stimmzettel abgaben, um die Wahl

liberaler Kandidaten zu verhindern Die Auskunft
des konſervativen Hauptvereins beruhe auf völlig
falſcher Information. Es ſei zwar richtig, daß Rund

lerſebunrger
e
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ſchreiben exiſtierten, worin zur Wahl von Liberalen
aufgefordert wird. Dieſe Rundſchreiben aber ſeien
weder in einer konſervativen Verſammlung verleſen,
noch in öffentlichen Blättern bekannt gegeben worden.
Zahlenmäßige Nachweiſungen über ſozialdemokratiſche
Stichwahlhilfe ſeitens der Konſervativen könnten
jederzeit geliefert werden. Ubrigens ſei vor vier
Jahren im konſervativen Organ ganz ausdrück
lich zur Wahl ſozialdemokratiſcher Kandidaten gegen
liberale Herren aufgefordert worden. Die Unter
ſtützung der Sozialdemokraten durch Konſervative ſei
daher kein Novum. Was ſagen nunmehr die Herren
Konſervativen Angeſichts ihrer berufsmäßigen
Sozialiſtenabſchlachterei dürften ihnen obige Feſt
ſtellungen unbequem ſein!

(Jn der Generalverſammlung des
Bundes der Landwirte,) die am 22. Februar
im Zirkus Buſch zu Berlin unter Vorſitz des Herrn
v. Wangenheim ſtattfinden wird, wird Ritterguts
beſitzer aus dem Winckel über die Reichsfinanz-
reform referieren. Den Geſchäftsbericht erſtattet
Abg. Dr. Hahn, während Abg. Dr. Roeſicke eine
Anſprache halten wird.

Parlamentavisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Januar.)

Jm Reichstag wurde am Donnerstag noch eine ſehr aus
führliche Debatte über den ſozialdemokratiſchen Antrag,
betreffend Regelung des Vertragsverhältniſſes
zwiſchen land wirtſchaftlichen Arbeitern und
ihren Arbeitgebern durchgeführt, obwohl über dieſes Thema
bereits eine ganze Sitzung lang debattiert worden iſt. Faſt
alle Parteien legten nochmals mehr oder weniger ausführ-
lich ihren Standpunkt in dieſer Frage dar, beſonders ein
gehend und ermüdend der Abg. Brey (Soz.), der nahezu
zwei Stunden ſprach. Den liberalen Standpunkt vertraten
die Abgg. Prof. Stengel (Frſ. Vpt.) und Gothain
(Frſ. Vgg.), die betonten, daß der Freiſinn mit Entſchieden-
heit für die Gewährung des Koalitionsrechts an die land
wirtſchaftlichen Arbeiter eintrete. Beſonders nachdrück
lich aber trat Abg. Fegter (Frſ. Vgg.) für größere Frei-
heit der Landarbeiter ein. Auf Grund ſeiner jahrzehnte
langen Erfahrungen als praktiſcher Landwirt erklärte er,
daß das Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
auf dem Lande dort viel beſſer ſei, wo die Arheiter mehr
Freiheiten beſitzen, und daß organiſierte Arbeiter dem
Landwirt viel lieber ſeien als hergelaufenes Geſindel. Jn
wirkſamſter Weiſe polemiſierte der Redner dann gegen die
Ausführungen des Abgeordneten Dr. Hahn bei der voran
gegangenen Debatte und wies darauf hin, daß die Frei
ſinnigen ſtets für gleiches Recht aller Arbeiter eingetreten
ſeien und eintreten werden. Zu einer Abſtimmung kam
es nicht. Auf die Tagesordnung der Freitagſitzung wurde
die Zentrums Jnterpellation, betreffend die Sicherung der
Freiheit des Arbeitsvertrags und des Koali-
ttonsrechts (ſchwarze Liſten), geſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Januar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute nach Erkedigung
einiger kleinerer Vorlagen mit der zweiten Beratung der
Beamtenbeſoldungsvorlagen begonnen. Auf
Vorſchlag des konſervativen Abg. HennigsTechlin
wurden die einzelnen Beamtenkategorien in vier verſchiedene
Gruppen geteilt und zunächſt die Klaſſen I und II, die eine
große Anzahl der Unterbeamten umfaßten, beraten. Die
Redner der einzelnen Parteien ergingen ſich naturgemäß
zunächſt in etwas allgemeinen Erklärungen über die Er
höhungen der Beamtengehälter. Von ſozialdemokratiſcher
Seite lagen Anträge auf weitere Erhöhung der Beamten
gehälter vor, die einen Mehraufwand von 17 Millionen
erfordern würden. Die Redner ſämtlicher bürgerlichen
Parteien wandten ſich ebenſo wie der Finanzminiſter
gegen dieſe Anträge, weil die finanziellen Verhältniſſe es
nicht geſtatten und die Deckungsfrage für die von der Kom
miſſion gutgeheißenen Mehraufwendungen ſchon reichlich
ſchwierig geweſen iſt. Für die Freiſinnige Volkspartei
ſprach wirkſam der in Hirſchberg-Schönau neugewählte Ab
geordnete Büchtemann. Die Debatte wurde ſchließlich
auf Freitag vertagt, nachdem unter Ablehnung der ſozial
demokratiſchen Anträge die Gehaltsklaſſen 1 bis 11 an
genommen waren. Nur über die Klaſſe 6 wird erſt am
Freitag abgeſtimmt werden.

JnderRechnungskommiſſiondes
Reichstags kam es, wie die Germania erſt jetzt
berichtet, am Dienstag zu intereſſanten Erörterungen.
Es ergab ſich, daß der Bau der Bahn Swakopmund
Karibib Windhuk, für den urſprünglich 5 Millionen
Mark vorgeſehen waren, auf über 15 Millionen Mark
zu ſtehen kommt und wirtſchaftlich faſt völlig aus
ſichtslos iſt. Bezüglich der Hafenmolenkaianlagen in
Swakopmund wurde zugegeben, daß die ganzen
Arbeiten, die etwa 3 Millisnen Mark gekoſtet haben,
gänzlich wertlos geworden ſind, daß man in der Mole
zur Zeit der Ebbe trocknen Fußes ſpazieren gehen
kann. Dazu kommt, daß feſtgeſtellt wurde, daß der
Molenkaibau ohne Genehmigung des Reichstags aus
geführt wurde. Die Beſchlußfaſſung darüber wurde
ausgeſetzt, weil der Referent, Schwarze Lippſtadt, vom
Kolonialamt erſt Auskunft über verſchiedene Sachen
einholen wird. Wir wiſſen nicht, ob der Bericht
des Zentrumsblatts in allen Einzelheiten richtig iſt
und geben ihn daher nur mit Vorbehalt wieder.

Nach dem Verzeichnis der Mitglieder
des Abgeordnetenhauſes vom 27. Januar 1909

zählt die konſervative Partei 153, die freikonſervativ
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59, die nationalliberale 65, die Freiſinnige Volks
partei 28, die Freiſinnige Vereinigung 8, die Zentrums
partei 104 Mitglieder. Die Polen beſitzen 15, die
Sozialdemokraten 7 Mandate. 4 Volksvertreter ſind
keiner der genannten Parteien beigetreten. Von den
443 Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gehören 73
zugleich dem Reichstage an.

Jn der Budgettommiſſion des Reichstages
ſchloß Staatsſekretär von Schön am Donnerstag an
ſeine Ausführungen über die deutſche Diplomatie Dar
legungen über die Resrganiſation des Aus
wärtigen Amts. Jn der Ausſprache wandte ſich
zunächſt der Vertreter der Freiſinnigen gegen die
Art, in der der Staatsſekretär dieſe Angelegenheiten
behandle. Er habe ſich gegen Angriffe gewendet, die gar
nicht erhoben würden, verſchiebe aber das, worauf es an
komme. Niemand beſtreite dem Adel die gleichen diploma
tiſchen Fähigkeiten mit dem Bürgertum; die Frage ſei aber
umgekehrt zu ſtellen: es müßten die Kräfte, die unzweifel
haft im Bürgertum vorhanden ſeien, im Intereſſe der
Sache herangezogen werden. Mit dem Kaſtengetſt
müſſe aufgeräumt werden, das habe ſich überlebt.
Unſere diplomatiſche Entwicklung ſei zurückgeblieben
Gerade die Behauptung, daß der Diplomat ſchon gewiſſer
maßen in der Kindheit für ſeinen Beruf erzogen werden
müſſe, kennzeichne das Grundübel, über das man klage.
Es komme weniger auf die Sprachkenntniſſe an, als auf
ein geſchicktes, energiſches und konſequentes Vorgehen
unſerer Diplomaten, damit die Unſicherheit, die eine
Gefahr für den Frieden darſtelle, verſchwinde. Bismarck
habe auch nicht die engliſche Sprache beherrſcht. Für
Aktenauszüge uſw. müßten mehr Subalterne ver
wendet werden, damit ſich die Beamten nicht erſt durch
dicke Aktenſtücke durcharbeiten müßten, ehe ſie ein Weiß
buch zuſammenſtellen könnten. Der Redner zog Vergleiche
mit England. Werde mit der Bevorzugung des
Adels nicht gebrochen, ſo bleibe die ganze
Reform Stückwerk. Die Reform des diplomatiſchen
Korps habe ganz genau dieſelbe Wichtigkeit wie die der
Reichsfinanzen. Es handle ſich geradezu um eine Lebens
aufgabe des Reichs. Der Staatsſekretär erklärte
hierauf, er beſtreite, daß man an Privilegien und an
einem Kaſtengeiſt feſthalte; aber von der Forderung
einer beſonders guten Erziehung fürden angehenden Diplomaten könne er nicht
abgehen. Der Diplomat müſſe draußen eine „gute
Figur“ machen. Die Diplomaten alter Schule mit
engem Herzen gebe es bei uns ſchon lange nicht mehr. Da
für habe ſchon Bismarck geſorgt. Er ſei beſtrebt, ſeinem
Amte friſches Blut zuzuüführen. Man arbeite kamerad
ſchaftlich und freundſchaftlich zuſammen. Die Forderung
der guten Sprachkenntniſſe ſei unerläßlich und dafür ger

beeben ſchon die Kinderſtube ſorgen. Auf eine Anfra
treffend die Veröffentlichung des „Da
Mancheſter Dispatch“ erklärte der Staatsſekretär
worauf es ankomme ſei nicht, ob das fragliche Manuſkript
Randbemerkungen der Botſchaft in London enthielt, ſondern
ob die Außerung des Kaiſers authentiſch ſei und das ſei
nicht der Fall, die angebliche Dankäußerung des
Kaiſers ſei erfunden. Auf konſervativer Seite
nahm man zur Frage der Diplomatie einen anderen
Standpunkt ein, als auf der der Freiſinnigen. Wertvolle
Kräfte des Bürgertums ſeien ſtets herangezogen worden.
Aber das treffe nicht den Kernpunkt, ſondern auf Cha
raktere und Perſönlichkeiten komme es an, und
das entziehe ſich der Feſtſtellung durch ein Examen. Ein
Eindruck freilich ſei nicht abzuweiſen, daß unſere Diplomatie
in bezug auf die Kenntnis der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
nicht genügend mit der Zeit fortgeſchritten ſei. Aber Ne
potismus werde bei uns nicht getrieben. Wenn möglich,
ſollte man auch Leute heranziehen, die nicht ſo hohe Zulagen
aufweiſen könnten. Von nationalliberaler Seite
wurde beſonders die Vertretung unſerer induſtriellen
Jntereſſen im Auslande erörtert. Für die wirt
ſchaftlichen Beziehungen ſei eine einheitliche Spitze not
wendig, damit die Jnduſtrie wiſſe, wohin ſie ſich zu wenden
habe. Da laſſe unſere Vertretung im Auslande im Gegen
ſatz zu den ausländiſchen Vertretern bei uns ſehr zu
wünſchen übrig. Jm Bürgertum habe man das
Gefühl, daß man im diplomatiſchen
Dienſt nicht avanziere. Unſere deutſchen Diplo
maten nehmen ſich nicht mit der nötigen Wärme der
deutſchen Landsleute im Auslande an. Da ſolle man ſich
andere Nationen zum Muſter nehmen. Der Stagts
ſekretär bemerkt dazu, daß unſere Diplomaten in
wirtſchaftlichen Angelegenheiten mit den koſulariſchen
Vertretern in engſter Beziehung ſtänden. Er wolle gern
die Erklärung abgeben, daß jeder Dentſche, der die ent
ſprechende Fähigkeit beſitze, im diplomatiſchen Dienſt
willkomme ne Aufnahme finden würde, aber die Entſcheidung
und Auswahl müſſe dem Chef vorbehalten bleiben. Das
Examen ſolle nicht allein ausſchlaggebend ſein. Aber von
gründlichen Sprachkenntniſſen könne man nicht abgehen
Das bemängelte Verbleiben zahlreicher Herrn im inneren
Dienſt beruhe vielfach auf ihrem eigenen Wunſch da ſpiele
freilich wohl auch der Geldpunkt mit, aber in dieſer
Beziehung gingen die Anforderungen nicht ſo weit, wie
man vielfach behauptc. Auf eine Anfrage, ob unſere
Geſandten Blankounterſchriften geben, erklärte der
Staatsſekretär, das würde ein Unfug ſein. Wünſchens
wert ſei es, Spezialiſten auszubilden, aber das laſſe ſich
nicht immer machen, denn dabei ſpielten auch die Be
förderungsverhältniſſe eine Rolle.

Provinz und Amgegend.
F. Halberſtadt, 29. Jan. Anläßlich des Geburts

tags des Kaiſers erhielten 2 Schüler des hieſigen
Lehrerſeminars je ein Geſchenk des Kaiſers.
Die beiden Schüler haben im vorigen Jahre in
Gröningen bezw. Aſpenſtedt unter eigener Lebens
gefahr und unter erſchwerenden Umſtänden zwei
Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet. Zur Be



lohnung für dieſe tapfere Tat hat der Kaiſer dem
Seminaxiſten Weimann ſein Bild mit prachtvollem
Rahmen, mit der kaiſerlichen Krone geſchmückt, und
dem Präparanden Lampe eine ſilberne Uhr geſchenkt.
Beide kaiſerlichen Geſchenke tragen die Gravierung
„Für Rettung aus Gefahr“. Das Begleitſchreiben
erkennt bei beiden ausdrücklich an, daß die Rettung
der faſt Ertrunkenen „nicht ohne eigene Lebensgefahr
ausgeführt worden ſei und ſchließt mit den Worten
„Möge Sie dieſe bleibende äußere Anerkennung darauf
hinweiſen, in Jhrem künftigen Berufe ſtets beſtrebt zu
ſein, Mut und Entſchloſſenheit in Jhren künftigen
Schülern zu wecken und in ihnen die Liebe und Treue
zu Kaiſer und Reich zu pflegen und zu erhalten.

Delitz ſch, 28. Jan. Jm benachbarten Zwochau
brannte vergangene Nacht das Hübnerſche Geſchäfts
haus nieder. Große Warenvorräte ſind vernichtet.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

F Belgern, 28. Jan. Jm Wohnhauſe des Guts
beſitzers W. Pollmer in Wohlau brach während
der Nacht Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell über das
ganze Gebäude ausbreitete. Pollmer, ſowie die im
erſten Stockwerke wohnende Familie Barth, welche
ſich ſchon zur Ruhe begeben hatte, gerieten in große
Lebensgefahr und konnten nur das nackte Leben
retten.

FErfurt, 29. Jan. Während die Frau des
FabrikSchuhmachers Otto Langenhahn das Mittags
eſſen nach der etwa eine Stunde entfernten Fabrik
trug, blieben ihre drei Kinder in der Wohnung ein
geſchloſſen allein zurück. Als das ſechsjährige Mäd
chen Kartoffeln briet, ſpritzte das brennende Fett
auf das Kleid des Kindes. Das Kind ging ſofort in
Flammen auf. Auf das Jammergeſchrei hin eilten
Frauen herbei, die jedoch nicht in die Wohnung hinein
konnten. Schließlich drückte ein Mann ein Fenſter
ein und gelangte ſo in die Wohnung. Aber das Kind
hatte ſchon ſo ſchwere Brandwunden davongetragen,
daß es tags darauf im Krankenhauſe geſtorben iſt.

F. Neuſtadt, 28. Jan. Der ſeit längerer Zeit
hier wahrnehmbare Waſſermangel hat den Stadt
gemeindevorſtand genötigt, die Waſſerleitung von heute
ab täglich von früh 8 bis nachmittag 6 Uhr zu ſchließen.

F Plauen, 28. Jan. Jn dem böhmiſchen Dorfe
Heinay verſuchten, wie dem „Vogtl. Anz.“ gemeldet
wird, die drei Kinder des Briefträgers Albrecht im
Alter von fünf, ſieben und neun Jahren in Abweſen
heit der Eltern mit Petroleum Feuer anzu
machen. Infolge der Exploſion der Petroleum
flaſche gerieten die Kleider der Kinder in Brand, und
Die Kinder erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie

alle Lreibald darauf ſtarben

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 30. Januar 1909.

Sein 70. Lebensjahr vollendet heute Herr
Stadtrat Wilhelm Kops. Er ſteht bereits ſeit
Jahrzehnten hierſelbſt im öffentlichen Leben und er
freut ſich ſo allgemeiner Beliebtheit, daß es ihm heute
an den mannigfaltigſten Zeichen der Verehrung und
Wertſchätzung gewiß nicht fehlen wird. Ein Veteran
der Kommune, der ein Menſchenalter hindurch mit
ſeiner ganzen Perſönlichkeit ſich in den Dienſt ſeiner
Vaterſtadt geſtellt und für dieſe gearbeitet und gewirkt
hat, ſo könnte man mit wenigen Worten die Tätigkeit
des nun 70 jährigen für unſere Stadt charakteriſieren.
Seine Verdienſte ſind jedoch auf den verſchiedenſten
Gebieten ſo hervorragende, daß es angebracht er
ſcheint, heute näher darauf einzugehen. Seine Tätig
keit auf kommunalem Gebiet begann der Jubilar im
Jahre 1872 als Stadtverordneter; bereits im Juli
1878 erfolgte ſeine Wahl zum unbeſoldeten Stadt
rat. Als ſolcher entwickelte er eine überaus rührige
Tätigkeit. Mit hingebendem und unermüdlichem
Fleiße hat er jahrzehntelang die Führung des Dezernats
des Bau und Straßenweſens ausgeübt. Seit 1876
iſt er auch Branddirektor unſerer ſtädtiſchen Feuerwehr
und ſeit der Einrichtung der ſtädtiſchen Waſſerleitung
führt er ununterbrochen die Oberaufſicht über dieſes
für den Geſundheitszuſtand unſerer Bevölkerung ſo
hochwichtige Werk. Seine Verdienſte um die Orga
niſation der freiwilligen Feuerwehr ſind ſchon oft
rühmend hervorgehoben worden und haben wiederholt
aufrichtige Anerkennung gefunden. Herr Stadtrat
Kops iſt ferner lange Jahre Vorſitzender des Allge
meinen Türnvereins geweſen, er iſt jetzt noch Mitglied
des Aufſichtsrats des hieſigen Vorſchußvereins, dem er
über 31 Jahre lang mit großer Treue und Gewiſſen
haftigkeit angehört. So hat Herr Stadtrat Kops
allezeit für das Gemeinwohl unſerer Stadt gewirkt
und mit unermüdlichem Eifer gearbeitet! Der heute
von vielen Seiten her Gefeierte iſt u. a. Inhaber der
Lebensrettungsmedaille und beſitzt den KronenOrden
IV. Klaſſe. Magiſtrat und Stadtverordnete werden
den Jubilar beſonders ehren, wie auch ſonſt noch ver
ſchiedene Feierlichkeiten geplant ſind, über die wir in
nächſter Nr. berichten werden. Wir ſchließen uns
heute den zahlreichen Gratulanten mit den auf
richtigſten Wünſchen für das fernere Wohlergehen des

Herrn Stadtrats an und hoffen, daß er ſeine reichen
Erfahrungen und vielſeitigen Kenntniſſe noch lange
in den Dienſt unſerer Kommunalverwaltung zu ſtellen
allezeit bereit ſein wird.

W Rauhreif. Das anhaltende Froſtwetter brachte
uns die herrliche Erſcheinung einer Rauhreiflandſchaft.
Tauſende von Eiskriſtallen, die ſich an den Aſten und
Zweigen der Bäume, an Telegraphen und Leitungs
drähten, Tauwerk und dergl. feſtſetzen, überziehen dieſe

Gegenſtände weiß glitzernd und verleihen ihnen ein
prächtiges Ausſehen. Der Rauhreif, eine Urſache der
Vereiſung des Waſſerſtoffes aus nebeliger Luft, iſt eine
der ſchönſten Wintererſcheinungen. Durch ſeine Ab
lagerung nur an beſtimmten Gegenſtänden und durch
Freilaſſen gerader Flächen bewirkt er das Hervortreten
der Bäume, Telegraphen und Stromleitungen uſw.
in ſcharfen Konturen und erzeugt durch Lichtbrechung
die effektvolle Beleuchtung der kryſtalliſchen
Ecken und Kanten. Die Betrachtung eines mit
Rauhreif bezogenen Gegenſtandes iſt feſſelnd
und zeigt, daß die Kunſt der Natur von Menſchenhand
nicht erreicht, geſchweige denn übertroffen werden kann.

Jntereſſant iſt es, jetzt in unſeren Anlagen und Parks
ſpazieren zu gehen die ſich dort bietenden Landſchaften
ſind überaus wirkungsvoll und lohnend. Das Thermo
meter ſtieg in den Mittagsſtunden bis zum Nullpunkt.

[D Das II. Symphonie- Konzert des Leip
zigerWinderſteinorcheſters zeichnete ſich durch
ein ſtolzes Programm aus. Drei der größten deutſchen
Meiſter führten die Hörer in die ideale Welt der Schön
heit, und die letzte Nummer des Programms war eine
würdige Jubiläumsfeier des Geburtstags Mendels
ſohns. Die Bachnummer „Präludium, Choral und
Fuge“ bewies aufs neue, daß das religiöſe Empfinden
in den Werken Bachs ſeinen ſchönſten Ausdruck ge
funden hat. Das rein Menſchliche dagegen, Freude
und Leid in leidenſchaftlich bewegter Tonſprache, klang
uns aus Beethovens O-moll-Symphonie entgegen.
Die Wucht der Themen des erſten Satzes, die wunder
bare Melodik des Andante, in dem Holzblasinſtrumente
und Streicher um die Palme der Schönheit ſtreiten,
und ſchließlich der Triumphmarſch des mächtigen
Finale, der durch ſeinen Glanz und ſeine rhythmiſche
Gewalt alle Pulſe höher ſchlagen läßt, verſetzen den
Hörer in eine Welt, in welcher Schönheit und Kraft,
Liebe und Glaube im Verein ſiegreich herrſchen über
Qual und Finſternis. Herr Winderſtein, der die
Partitur bis in die kleinſten Details ſouverän be
herrſchte, leitete die Wiedergabe mit ebenſo großer Liebe
wie Temperament. Ganz beſonderer Anerkennung
war die Wiedergabe der rein lyriſch gearteten Epiſoden
wert. Mit inniger Vertiefung gelang das Andante,
blühende Friſche zeichnete das Scherzo aus, und der
gewaltige Höhenflug des Schlußſatzes wurde mit großer
Hingabe ausgeführt. Ein ganz beſonderes Lob ver
dienen die Kontrabaſſiſten, die ihre ſchwere Aufgabe
vortrefflich löſten. Das „SiegfriedJoyll“ zeigt uns
Wagner auf der Sonnenhöhe häuslichen Friedens.
Was an friedevoller Heiterkeit, ſonniger Lebensfreude,
ſanfter Liebesluſt und zärtlicher Hingabe im „Sieg-
fried“Drama verborgen iſt, hat Wagner in dieſem
Jdyll zuſammengefaßt und ſo einen Hymnus
auf ſein junges eheliches Glück geſchaffen. Die Ton
dichtung, eine Geburtstagsgabe für Frau Coſima,
atmet eine ſo keuſche Jntimität, daß die Wiedergabe
gar nicht diskret und innig genug gehalten werden
kann, wenn nicht etwas von der darüber ausgebreiteten
Traumſtimmung verloren gehen ſoll. Das Orcheſier
zeigte ſich dieſer Forderung vollauf gewachſen. Herr
Winderſtein bot ein klares Bild der vielfach ver
ſchlungenen Thematik, aus dem das Mötiv des Friedens,
das den ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht
bildete, überzeugend hervorleuchtete. Die Celli ver
dienen beſonderes Lob. Der liebenswürdige Zauber
einer freundlichen, ſonnigen Phantaſie liegt ausge
breitet über der „SommernachtstraumMuſik“ von
Mendelsſohn. Die Ouvertüre, die Mendelsſohn als
Siebzehnjähriger ſchrieb, malt der Elfen Leben und
Weben, Waldeszauber und Mondenſchein in ent
zückenden Tönen und ſteht den ſpäteren Nummern,
dem düſteren Nocturno, dem duftigen Scherzo und
dem glänzenden Hochzeitsmarſch an innerem Wert nicht

nach. Mit der warmblütigen Durchführung der
Jubiläumsnummer, die bewies, daß die meloödiöſe
Muſik Mendelsſohns noch von friſchem, blühendem
Leben erfüllt iſt, ſchloß das Konzert in würdigſt er
Weiſe ab.

In den Gotthardtsteich ſtürzte am Mitt
woch abend am „Herzog Chriſtian“ an einer geeiſten
Stelle ein fünſjähriges Mädchen. Dort hat der
Pächter der Eisbahn, wie auch an anderen Stellen,
zwecks Ausübung beſſerer Kontrolle den Zugang ab
eiſen laſſen, ſo daß dieſer nur von der Teichſtraße
gegenüber dem Reſtaurant „Hohenzollern“ möglich
iſt. Das Mädchen hatte nun jedenfalls nicht auf
die abgeeiſte Stelle geachtet und war ins Waſſer ge
ſtürzt. Ein junger Mann, der dieſen Vorfall von der
Straße aus beobachtet hatte, holte das Kind aus den
eiſigen Fluten, das hoffentlich weiter keinen Schaden
erleidet. Zu wünſchen iſt, daß der Eispächter auch
Vorſichtsmaßregeln an dieſen abgeeiſten Stellen trifft,

damit Schlittſchuhläufer, die keine unredliche Abſicht
verfolgen, aus Unkenntnis nicht noch Schaden erleiden.

Aus dem Eiſenbahnzuge geſprungen
iſt am Freitag nachmittag hier ein Gefangener, der
mit ſeinem Transporteur auf der Durchfahrt begriffen
war. Bei der Einfahrt in die hieſige Station öffnete
der Gefangene in der Nähe des Bürgergartens plötz
lich die Tür des Abteils und ſprang aus dem in
mäßiger Fahrt befindlichen Zuge, anſcheinend ohne
Schaden zu erleiden. Von hier aus überſtieg er den
Zaun des Bürgergartens, eilte durch das Grundſtück
nach der Weißenfelſerſtraße zu und trat dann, nachdem
er ſich nach dem Wege nach Halle erkundigt hatte, den
Marſch dorthin an. Die Bemühungen, den Flüchtling
wieder einzufangen, waren erfolglos, ſo daß der
Transporteur ohne Gefangenen wieder zurückkehren
mußte.

Mit Alkohol gefüllte Schokoladen
bonbons. Mit der Bitte um Aufnahme wird uns
geſchrieben Neuere Unterſuchungen haben ergeben,
daß viele Schokoladen und Zuckerwaren (Bonbons,
Bohnen, Pralines u. a.) eine große Menge Alkohol
(bis zu 10 Proz.) enthalten, und daß der zur Füllung
verwendete Schnaps, namentlich bei den billigeren
Sorten, nicht ſelten recht minderwertig iſt. Es
ſollten beſonders Eltern und Erzieher dafür ſorgen,
daß Waren dieſer Art von Kindern nicht genoſſen
werden. Kinder können unter Umſtänden, wenn ſie
für 10Pf. derartiges Zuckerwerk kaufen und verzehren,
damit ſo viel Alkohol zu ſich nehmen, wie in einem
Gläschen 30proz. Schnapſes enthalten iſt; es iſt klar,
daß damit ein ſchädlicher Einfluß auf den kindlichen
Körper und Charakter und eine Neigung zum Alkohol
genuß eintreten kann.

„Spareinlagen“. Jn den Blättern erſcheint
ſeit einiger Zeit das Anerbieten des „Bankgeſchäftes“
Wilhelm Sievers, Leipzig, Spareinlagen mit 5 Proz.
zu verzinſen, „größere Beträge nach Vereinbarung“.
Die ſogenannte „Bankfirma“ Sievers iſt nicht handels
gerichtlich eingetragen und an der Leipziger Börſe
völlig unbekannt. Nach einer anderen Auskunft hat
Sievers ſeinen Wohnſitz in Halle a. S. wo er das
Geſchäft eines Bierverlegers betreibt. Sievers
ſollte ſich danach nicht um Bankgeſchäfte kümmern.
Als „Sparkaſſe“ iſt ſeine Firma durchaus ungeeignet.

Das widerrufene Geſtändnis. Am
31. Auguſt v. J. wurde hier einem Schulmädchen, das von
ſeiner Mutter mit 4 Mk. zum Kaufmann geſchickt war, in
der Gotthardtsſtraße durch einen Schulknaben das Geld
gewaltſam entriſſen. Es gelang dem jugendlichen Räuber,
ünerwiſcht zu entkommen. Der Verdacht der Täterſchaft
lenkte ſich auf den 14 jährigen Schulknaben Paul Lang
bein Dieſer geſtand vei ſeiner polizeilichen Vernehmung
auch ein, das Mädchen angeſtoßen zu haben, ſo daß ihr das
Geld entfallen ſei, das er dann an ſich genommen
habe. Vor der Strafkammer in Halle wider
rief er jedoch dieſes Geſtändnis; er habe vor der Polizei
nur aus Furcht ſo ausgeſagt, da ihm angedroht worden
ſei, er werde durchgeprügelt werden, wenn er die Wahrheit
nicht eingeſtehe. Das beſtohlene Mädchen vermochte in
Langbein nicht mit Beſtimmtheit den Täter wiederzu
erkennen. Bei dieſer Sachlage konnte das Gericht die
Schuld des Angeklagten nicht für hinreichend erwieſen
erachten. Langbein wurde daher von der Anklage des
Raubes antragsgemäß freigeſprochen.

Fußballſport. Kommenden Sonntag wird der
hieſigen Ballſpiel Klub „Preußen“ drei Mannſchaften
ins Feld ſtellen. Die I. Mannſchaft ſtellt ſich der I. Mann
ſchaft der hieſigen Fußball- Vereinigung gegenüber,
während die II. Mannſchaft „Hohenzollern“ IVeHalle als
Gaſt empfängt, um das fällige Retourwettſpiel zu liefern.
Die III. Mannſchaft fährt nach Halle, woſelbſt ſie gegen
„Sportbrüder“ III ebenfalls das Revancheſpiel ausfechten
wird. Das Spiel der J. Mannſchäft wird mit allgemeiner
Spannung erwartet, da die Fußball- Vereinigung das letzte
Spiel nur knapp mit 3:2 Toren gewinnen konnte. Man
darf auf den Ausgang des Wettkampfes geſpannt ſein.
Das am vorigen Sonntag gegen „Hohenzollern“ III Halle
ausgetragene Verbandswettſpiel konnte „Preußen“ mit
4 0 Toren zu ſeinen Gunſten entſcheiden.

Stadttheater in Halle. Sonnabend abend
wird Kleiſts Schauſpiel Prinz Friedrich von Hom
burg“ wiederholt. Das Schauſpiel fand in glänzender
Wiedergabe in der Feſtvorſtellung anläßlich des 50. Ge
burtstags des Kaiſers ſtürmiſchen Beifall des ausverkauften
Hauſes, namentlich Ernſt Alves bot nach der überein
ſtimmenden Meinung der geſamten Halleſchen Kritik eine
hervorragende Leiſtung bei der Jnterpretation der Titel
rolle. Die Repertoir Dispoſition geſtatten nur noch dieſe
eine letzte Aufführung, zu der Schülerkarten zu 1,10 Mk.
an der Kaſſe erhältlich ſind. Sonntag nachmittag wird
als FremdenVorſtellung bei kleinen Preiſen zum unbedingt
letzten Mal Raimunds Zaubermärchen „Der Ver
ſchwender“ gegeben und zwar mit einem im zweiten Akt
eingelegten Ballet Divertiſſement, das Frau Adele
Stahlberg- Wieſe einſtudiert hat. Jn der Sonntag
Abend Aufführung des „Don Juan“ verkörpert Hans
Bergmann den Titelhelden, Herr Gruſelli hat den Octavio,
Herr Aumann den Leporello, Herr Birkholz den Komthur
übernommen, die weiblichen Hauptrollen Donna Anna,
Donna Elvira und Zerline liegen in den Händen der Damen
Agloda, Wolf und Mothes. Den Maſetto ſingt Herr
Raven, der auch gleichzeitig die ſzeniſche Leitung hat,
Dirigent: Eduard Mörike. Der Wochenſpielplan kann
heute ſchon mitgeteilt werden. Montag: Einmaliges Gaſt
ſpiel der Kammerſängerin Erika Wedekind „Flauto
ſolo“, „Der Barbier von Sevilla“. Es ſei be
ſonders darauf hingewieſen, daß das Gaſtſpiel der gefeierten
Diva der Dresdener Hofoper im Abonnement und ohne
die ſonſt übliche Erhöhung bei gewöhnlichen Operpreiſen
ſtattfindet. Frl. Marie Strohecker, vorher an dem
Stadttheater in Colmar und Danzig tätig, gaſtiert für das
Soubrettenfach am Dienstag als Daiſy in Die Dollar-
prinzeſſin““ am Donnerstag als Papping in
„Flauto ſolo“, am gleichen Tage geht nochmals „Don
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Pasquale“ von Donizetti in Szene. Mittwoch zum
erſten Mal „Simſon“, ein Stück in 4 Akten von Henry.
Freitag zum Gedächtnis an Ernſt von Wildenbruch „Die
Rabenſteinerin

Berichtigung. Durch ein Verſehen des Setzers
iſt in dem Bericht über die Kaiſer Geburtstagsfeier des

Königl. Domgymnaſiums hier ein Satz unverſtändlich
geworden. Derſelbe ſollte wie folgt lauten „Das Gerücht
von ſeinem Fortleben drang über die Alpen und belebte in
Deutſchland die alten Erwartungen, die ſich aber vorüber
gehend an einen Enkel Friedrichs des Zweiten, an
den thüringiſchen Markgrafen Friedrich den Freidigen
knüpften.

William Köch, die Landwirtſchaft und
die Reichsfinanzreform.

Jm Landwirtſchaftlichen Verein zu Querfurt
verhandelte man vor einigen Tagen über die Bedeu

tung und vorausſichtliche Wirkung der Steuervorlagen
für unſere Landwirtſchaft. Der Referent Freiherr
v. Stockhauſen- Halle erklärte ſich mit den Steuern
auf Bier, Tabak, Wein und Inſerate, ſowie mit der
Branntweinmonopolvorlage einverſtanden, lehnte aber
nach bekanntem bündleriſchem Rezept die Ausdehnung
der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten ab.
Dafür empfahl er eine Dividenden- und eine Bank
umſatzſteuer. Bemerkenswert war, daß ſelbſt dieſer
im Namen der Landwirtſchaftskammer zu Halle
ſprechende agrariſche Herr die Elektrizitätsſteuer als
ſchädlich bezeichnete angeſichts der Tatſache, daß die
Landwirtſchaft augenblicklich im Begriff ſtehe, die
Elektrizität auch auf das Land zu verlegen. In der
Debatte ergriff nun Herr Gutsbeſitzer William
Koch- Unterfarnſtedt das Wort, um ſeiner Mei
nung dahin Ausdruck zu geben, daß dieſe ganze un
erfreuliche Finanzkalamität auf unſere verkehrte
Wirtſchafts und Zollpolitik zurückzuführen
iſt. Wir haben uns, ſo bemerkte Herr Koch treffend,
mit einem Kreis von Zollſchranken umgeben und
können deshalb nicht verlangen, daß uns das Ausland
entgegenkommt. Eine Folge dieſer Politik ſind die ge
ſteigerten Lebensmittelpreiſe, denen wieder die Erhöhung
der Beamtengehälter als notwendiges Ubel folgt. Wir
ſind uns alle darüber einig, daß das Defizit gedeckt
werden muß. Uber das: „Wie“ bin ich allerdings ganz
anderer Meinung als mein Vorredner. Ich glaube,
daß Deutſchland neue indirekte, ſogenannte Verbrauchs
ſteuern nicht tragen kann. Es muß irgend eine direkte
Steuer dafür eintreten. Das Projekt der Liberalen
war urſprünglich eine Reichseinkommenſteuer, die
jedoch nach dem heutigen Stande der Dinge ausſichts
los erſcheint. Was iſt denn der effektive Erfolg unſerer
Schutzzollpolitik? Unſere Grundſtücke ſind ſeit dem
Jahre 1866 zirka um das fünffache geſtiegen. Die
Folge ſhiervon iſt, daß das Bauerngut rapid von der
Bildfläche verſchwindet. Es iſt nur eine Frage der
Zeit, daß man den Bauer mit der Lupe ſuchen kann.
Beredte Zeugen der Richtigkeit meiner Worte ſind die
zahlreichen Mobiliar und Jnventar-Auktionen. Um

eine ſolide Finanzwirtſchaft herbeizuführen, muß vor
allem die Sparſamkeit in ganz anderer Weiſe gehand
habt werden, wie bisher, die Matrikularbeiträge der
Einzelſtaaten ſind auf 80 Pf. pro Kopf zu erhöhen,
damit den Bundesſtaaten die Notwendigkeit der Spar
ſamkeit vor Augen geführt wird. Alle indirekten
Steuern ſind abzulehnen und ich betrachte auch die
Erweiterung der Nachlaßſteuer nur als einen Not
behelf. Herr Koch ging hierauf auf den koloniſatoriſchen
Wert der Oſtmarkenpolitik näher ein. Gerade wie
dort ſeitens der Regierung die großen Güter in kleine
Bauernbeſitzungen verwandelt würden zum Segen des
ganzen Landes, ſo ſollte auch in Sachſen und den
übrigen Provinzen der kleine Bauernſtand vor allem
gepflegt und gehütet werden, aber nicht auf Koſten der

anderen Stände. Der Landwirt ſei in der
Lage, ſich ſelbſt zu helfen Ich ſelbſt wirtſchafte be
reits 35 Jahre, ſo berichtete Herr Koch, aber ich kann
durch meine Bücher nachweiſen, daß es mir trotz der
ſchlechten Verhältniſſe bei Übernahme der Wirtſchaft
immer gut gegangen iſt, und daß ich von einer
Nötlage der Landwirtſchaft nichts ge
merkt habe. Es gehört viel Kourage dazu zu be
haupten, daß ſich die Landwirtſchaft in einer Notlage
befindet. Jch für meinen Teil ſchäme mich, daß
ich die Almoſen von den anderen Ständen annehmen
muß, und daß man das geſamte Deutſche Volk der
Landwirtſchaft tributpflichtig gemacht hat.
Redner ging dann näher auf die einzelnen Steuer
vorlagen ein, ſchilderte vor allem die bedrängte Lage
des Brauereigewerbes, deſſen Ausgaben gerade in den
letzten Jahren rapid geſtiegen ſind und das immer
mehr mit den Schwierigkeiten zu kämpfen hat, einen
genügenden Abſatz zu finden. Auch die Gas und
Elektrizitätsſteuer wies Herr Koch als bedenklich
zurück.

Herr William Koch, der bekanntlich bei den
letzten Wahlen Kandidat der vereinigten
Liberalen in unſerem Wahlkreiſe war, ſt
ein äußerſt tüchtiger Landwirt, deſſen Sachkunde ſelbſt
von ſeinen Gegnern nicht beſtritten wird. Umſo
ſchmerzlicher wird es den Agrariern ſein, daß hier von
land wirtſchaftlicher Seite ein ſo vernichtendes, aus

praktiſcher Erfahrung heraus gebildetes Urteil über
die agrariſche Politik gefällt wird.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeſt
Vor 80 Jahren, am 30. Jannar 1879, ſtand

Frankreich vor einem Wendepunkte, einer
Kriſis. Aber daß die junge Republik dieſe Kriſis über
ſtand, beweiſt, daß damals bereits eine Kraft in Volk und
Regierung lebte, welche ſich den ſchwierigſten Situationen
gewachſen zeigte. Am genannten Tage gab Marſchall
MacMahon, der Präſident von Frankreich, notgedrungen
ſeine Entlaſſung und noch am ſelben Abend trat Julu s
Grevy an ſeine Stelle. Mac Mahon hatte lange mit dem
Gedanken der Wiederaufrichtung des Kaiſerreiches unter
dem Grafen von Paris geliebäugelt, allein im entſcheidenden
Momente hatten er und ſeine legitimiſtiſchen Freunde nicht
den Mut beſeſſen, den Staatsſtreich zu wagen. Mac
Mahon ſollte nun die Abſetzung der in ſeine Pläne ver
ſtrickten Freunde vornehmen und da er das als anſtändiger
Menſch verweigerte, mußte er abdanken. Jener Januar-
Abend entſchied über die Geſchicke Frankreichs und den
Beſtand der Republik.

Wetterwarte.
30. Jan. Veils heiteres, teils nebliges, meiſt

trockenes Wetter mit ſtrengem Froſt. 31. Jan.
Ziemlich heiteres, meiſt trockenes Wetter mit ziemlich
ſtrengem, dann etwas abnehmendem Froſt.

J J
Aus dem ſüditalieniſchen Erdbebengeblete.

Unter den Trümmern Meſſtnas
wurde am Mittwoch noch ein lebender Mauleſel
gefunden, der ſich während eines Monats von Kaſtanien
und getrockneten Früchten genährt hatte. Durch Wiehern
lenkte er die Aufmerkſamkeit der Nachgrabenden auf ſich.

Ein neuer Grdſtoß in Meſſing.
Am Donnerstag früh 3 Uhr 40 Min. erfolgte in Meſſina

ein heftiger Erdſtoß, der mit unterirdiſchem Getöſe
verbunden, aber nur von kurzer Dauer war. Die Auf
räumungsarbeiten werden durch heftigen Regen ſehr
geſtört.

Zur Fage in Meſſina.
Das erſte poſitive Zeichen dafür, daß das Erdbebengebiet

die erſte ſchlimmſte Periode überwunden hat, iſt der am
24. Januar gegebene Befehl der allmählichen Ein
ſchiffung der Truppen Eine Jnfanteriebrigade iſt
vorläufig wieder in ihre normalen Standquartiere ab
gerückt. Damit beginnt natürlich eine Periode erhöhter
Anforderungen an die einheimiſche Bevölke-
rung. Das iſt aber gerade der ſchwache Punkt. Die
eingeborenen Sizilianer und Kalabreſen haben ſich bisher
als Meiſter darin gezeigt, mit den Händen in den Hoſen
taſchen zuzuſehen, wie die Soldaten arbeiten, zum Selber
Zugreifen waren ſie aber nicht zu haben, und mehr als
einmal mußten ſie in dringenden Fällen dazu mit Säbel
und Revolver in der Fauſt unter Drohungen ge
Zzwungen werden. Der Höchſtkommandierende, General
Mazza, rechnet auch durchaus nicht mit der Möglichkeit,
daß eine Brigade Soldaten Erſatz in den Einheimiſchen
finden könnte, und es dürfte ſich Arbeitsloſen aus den
anderen Teilen Jtaliens da eine ganz gute Ausſicht
auf Erwerb eröffnen.

Ein ſchwerer, begangener Fehler beginnt ſich
jetzt zu rächen. Man hat bei Beginn der Erlaubnis für
die Ausgrabungen der Privatleute dieſen keinerlei Vor
ſchriften für die Wegſchaffung des Schuttes
gegeben. Anſtatt daß nun der ſchon von den Eigentümern
durchſuchte und daher wertloſe Schutt ins Meer geworfen
worden wäre, was die enorme, Trümmerſtätte allmählich,
wenn auch langſam, befreit haben würde duldete man, daß
z. B. ein ausgrabender Beſitzer den Schutt ſeines Hauſes
einfach auf das Nebenhaus laden ließ, ſo daß deſſen Aus
grabung dann natürlich die doppelte Arbeit macht. ÜUber
haupt wird die Syſtem loſigkeit noch die allergrößten
Schwierigkeiten ſchaffen. Man richtet ſich ſchon darauf
ein, daß die Baracken auf zwei bis drei Jahre errichtet
worden ſind, während man zuerſt mit den in Jtalien üb
lichen großen Worten von der Wiedererſtehung in zwei
bis drei Monaten ſprach. Die Preſſe, die noch immer mit
der Regierung wegen jedes Details polemiſiert, muß jetzt
anerkennen, daß zum Wiederaufbau einer Stadt von
160000 Einwohnern nicht ein Parlamentsbeſchluß genügt,
ſondern eine fahrelange, ſyſtematiſche Arbeit erforderlich iſt.

Maſſengräber in Meſſing.
Palermo, 28. Jan. Zwei grauſige Jnſtitute, die

viele Monate in Wirkſamkeit bleiben werden, wurden
geſtern in Meſſina eröffnet, zwei große Leichen
häuſer. An beiden Enden der Stadt wurden die bisher
gefu denen Leichen in Maſſen gräbern beſtattet.
Von jetzt an werden etwa 100 Leichen in die Morguen
gebracht. Die eine Morgue wurde in der Via Cavour im
Saale eines alten Palazzo eingerichtet, die andere auf
einem freien Platze. Die Leichen werden von Soldaten
und Arbeitern beſtändig herangebracht. Bei den meiſten
iſt die Verweſung noch nicht weit vorgeſchritten, da ſie, von
der Luft abgeſchloſſen, unter dem Schutt gelegen haben.
Doch manche ſind ſchon völlig unkenntlich geworden. Sie
werden durch Ringe und Kleider indentifiziert. Die
Leiche eines reichen Fruchthändlers wurde durch ein
künſtliches Gebiß indentifiztert. Wie lange dieſe traurige
Arbeit noch dauern wird, iſt daraus zu ermeſſen, daß die
Leichenkommiſſton, die unter General Mazzas Vorſitz ſteht,
erklärte, es lägen noch fünfzigtauſend Leichen
unter den Trümmern vielleicht ſogar ſechzigtauſend.
Inzwiſchen beginnt der Wiederaufbau der Stadt auf dem
bisher unbebauten Terrain.

Vermischtes.
Die Oſtſeegefroren.) Wie ſeit vielen Jahren

nicht mehr iſt die Oſtſee vor Saßnigtz ſeit einigen Tagen
zugefroren. Das große Eisfeld bietet, ſoweit das Auge
reicht, einen großartigen Anblick. Tauſende von Schlitt
ſchuhläufern und Winterſporttreibenden tummeln ſich auf
der unabſehbaren Fläche. Für die Poſtdampfer wird eine
Fahrrinne offen gehalten.

(Gber eine Dampferkataſtrophe) wird aus
Liſſabon gemeldet Auf der Höhe Cap Roca ſind in der
Nacht zum Mittwoch ein ſpaniſcher und ein belgiſcher
Dampfer zuſammengeſtoßen. Der belgiſche Dampfer iſt

geſunken, 8 Mann
vermißt.

(80 Fiſcher auf Eisſchollen abgetrieben.)
Aus Rotterdam, 28. Januar, wird gemeldet: Dreißig
Fiſcher aus Elburg (Prov. Gelderland), welche auf zwei
flott gewordenen Eisſchollen auf der Zuider See fiſchten,
wurden von der Strömung abgetrieben. Bis heute nach
mittag hatte man nichts mehr von ihnen geſehen. Der
Poſtdampfer „Havelaar“, welcher die Verbindung mit der
Jnſel Urk unterhält, ging aus Elburg auf die Suche nach
den Verſchollenen ab.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 29. Jan. Daß die Jung

türken mit nicht geringerer drakoniſcher Strenge als einſt
das alte Regime gegen politiſch Andersgläubige vorgehen,
beweiſt ein Strafverfahren, durch welches ein angeblicher

Reaktionär heute zu lebenslänglicher Verbannung ver
urteilt wurbe. Seine ganze Schuld beſtand darin, daß er
verſüchte, bei dem Sultan gegen ſolche jungtürkiſchen
Bräuche zu proteſtieren, die, wie Trinken und Entſchleierung
der Frauen, gegen den Koran verſtoßen. Der Verteidiger
wies vergeblich in ſeinem Plädoyer darauf hin, daß das
republikaniſche Frankreich nicht nur Reaktionäre im Lande,
ſondern Royaliſten ſogar im Parlament duldet.

Konſtantinopel, 29. Jan. Der Zwiſchenfall an
der Milttärakademie ſcheint beendet. Ein Tages
befehl des Kriegsminiſters verurteilt das diſziplinwidrige
Vorgehen der Militärſchüler und fordert alle Schüler, die
ſich nicht kritiklos fügen, zum Austritt aus der Akademie
auf. Der Direktor der Akademie und mehrere Lehrer haben

ihre Entlaſſung eingereicht.
Belgrad, 29. Jan. „Beogradske Novine“ ſagt zum

nächſten Ultimo infolge der erſchreckenden Zunahme der
wirtſchaftlichen Kriſe mehrere Falliſſements voraus.
Der erſte Beweis einer Kriſe ſei die Uberbürdung der
Handelsgerichte, bei denen kürzlich an einem Tage 200
Wechſelproteſte und 50 Exekutionsgeſuche einliefen.

Teheran, 29. Jan. Jn Buſchir haben Aufrührer
den Gouverneur verwundet und ſeine beiden Söhne getötet.

Jn Schiras hat die Menge die Filiale der Bank des
Schahs geplündert. Jn Lariſtan iſt eine ſtarke regie
rungsfeindliche Bewegung ausgebrochen. In der Nähe
von Täbris haben Reiter der Regierung zwei Dörfer
eingenommen und die Verbindung mit Dſchulfa abge
ſchnitten. Der Schah macht die äußerſten Anſtrengungen,

die verlorene Autorität zurückzugewinnen. Nachdem in
den letzten Wochen kleinere Truppenabteilungen nach
Jspahan abgerückt ſind, verlaſſen heute drei Regimenter
Jnfanterte, eine Abteilung Artillerie mit vier Geſchützen
Teheran; ein berittenes Kaſakendetachement und zwei
Maſchinengewehre werden in den nächſten Tagen abgehen.

Hier erwartet man an dem 10. Maharem, d. h. dem
wegen des Fanatismus gefürchtetſten Tage des Trauer
monats, Unruhen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 28. Januar. Weizen folgte anfangs der von

den amerikaniſchen Märkten ausgehenden Anregung, um
ſpäter aus Realiſationen eine ſchwächere Haltung anzu
nehmen. Roggen notierte bei Beginn im Einklang mit
Weizen höher, ermattete aber, als wieder Provinzoerkäufe
erfolgten. Für Hafer zeigte ſich eine Kaufluſt. Mais
träge, aber etwas feſter. Rüböl flau auf Paris und ſtarkes
Angebot. Wetter Rauhreif.

Weizen lok. inl. 211,00218,00 Mk. Jan. Mk.
Mai 215 50 21425 215,75 Mk. Juli 216, 75 216,50 Mk.
Sept. 207,25 206,75 Mk.

Roggen lok. in. 166 50 167,00 Mk., Jan. Mk.,
Mat 17425--174 75 Mk. Juli 177,50 177,00 Mk., Sept.
175,25- 175,75 Mk. Matter.

Hafer fein 178,00-1838,00 Mk., do. mitt. 172,00 vis
177,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 167,00
bis 171.00 Mk. Jan. Mk. Mat 165,00 165,50 Mk.,
Juli 165,25 Mk. Ruhig.

Mais amerik. miz. 167,00 170,00 Mk., do. runder
165,0 -168,00 Mk. Bulgariſcher M Jan.
M Mai Mk., Juli M. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,75 28,50 Mt. Ruhig.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 20,60 22,60 Mt. Jan.
S Mk. Mai Mk. RuhigRaböl loko M.. Jan. 62,50 MarkMat 56,50 Br. Okt. 54,40 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 154,00—164,00 Nr. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 165,00—180,00 Mt. do. ruß. frei
Wagen leichte 137,00-141,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 18200-188,00
Mark do. do. fein 189.00 198,00 Mk. do. kleine Koch
200,00 220,00 Mk., do. Viktorig 220,00-260,00 Mk.

Weizenkleite grob netto exkl Sack ad Mühe 10,00
bis 12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Müble 1000
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,40-12,00
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
214 Rinder, und zwar 62 Schſen, 15 Kalben, 77 Kühe
59Bullen; 775 Kälber; 206 Stück Schafvieh; 1726 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 2921 Tiere. Preiſe
2 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 78,
II 70, III 62, IV. 52, V Kolben und Kühe, Qual.
I 74, II68, III 58, IV 50, V 40; Bullen Qual. I 66, II 61,
III ö5, V V Schweine, Qual. J 69, II 66, III 63
IV61, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 55, II 50,
III '38, V V Schafe, Qual. I 38, II s5, III
IV. V. Verkauf: 142 Rinder und zwar: 25
Ochſen, 12 Kalben, 62 Kühe, 43 Bullen, 775 Kälber, 151
Schafe, 1688 Schweine Geſchäftsgang: Rinder,
Dchſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber,
Schafe, langſam und Schweine mittelmäßig.

ſeiner Beſatzung werden



Faſt alle Teile unſerer Stadt werden
während der Sommermonate von der über
aus läſtigen Mückenplage heimgeſucht und
es ſcheint, als nehme dieſe von Jahr zu
Jahr zu.

Die Mücken fallen nicht nur durch ihr
Stechen äußerſt läſtig, ſondern ſind auch die
Träger von Krankheitsſtoffen und die Ver
breiter übertragbarer Krankheiten. Jhre Be
kämpfung muß daher Jedem am Herzen
liegen. Daß dieſer Kampf bei ſyſtematiſchem
Vorgehen durchaus ausſichtsvoll iſt, beweiſen
die Erfolge, die in anderen Gegenden
Deutſchlands erzielt worden ſind. Nach
den dort gemachten Erfahrungen muß der
Kampf gegen die Mückenplage zwei Ziele
haben
I. Die Vernichtung der überwinternden

Mücken.
Man hat durch Beobachtungen feſtge

ſtellt, daß die Mücken ihren Fortbeſtand
während der rauhen Jahreszeit durch die
Uberwinterung eiertragender Weibchen der
letzten Sommergeneration ſichern. Als
Zufluchtsſtätte ſuchen dieſe vorzugsweiſe
Keller und ähnliche beſonders nach Norden
gelegene feuchte und kühle Räume allein
ſtehender Grundſtücke auf, welche an Gär
ten, Wieſen uſw. liegen, demgemäß vor
allem Häuſer in den äußeren Stadtteilen,
während die mehr nach dem Stadtinnern
zu gelegenen Gebäude weniger ſolcher
Mückenweibchen aufweiſen

Die Vernichtung hat in folgender Weiſe
zu geſchehen

Vereinzelte Mücken werden mit der
Lötlampe abgebrannt. Jn Räumen aber,
in denen ſie in größerer Anzahl, manchmal
wie eine graue Schicht die Wände bedecken,
hat ſich die Ausräucherung mit einem be
ſtimmten Pulver als zweckmäßig erwieſen;
als ſolches wird vom Kaiſerlichen Geſund
heitsamt gutes dalmatiniſches Jnſekten
pulver empfohlen, dem man, damit es
leichter verbrennt, etwas gepulverte Holz
kohle (etwa s der Maſſe) beimiſcht. Das
hygieniſche Jnſtitut der Königlichen Uni
verſität Breslau hat folgendes Pulver als
wirkſam erprobt: Rp. Pulv. Fruct. Copsie.
400,0; Buly. Blor. Ohrysanth. cinerariaetfol.
ocelus. Dalmat. 200,0; Pulv. Rad. Val. off.
20 Puly, Kal nitric. 200,50 L.
Sxactissime. Dieſe Pulver ſind in Flaſchen,
etwas erhöht geſtellten, möglichſt gleich
mäßig verteilten Schalen za. 3 Eßlöffel auf
je 50 cbm Luftraum abzubrennen. Durch
den Rauch des Pulvers, deſſen Entweichen
man durch Verkleben der Kellertüren und
Fenſter mit Papier leicht verhindern kann
werden die Mücken betäubt, ſie müſſen
dann zuſammengefegt und verbrannt werden.

Das andere Ziel der Mückenbekämpfung iſt
II. Die Verntchtung ver in Tümpein

und anderen Weſſeranſammlungen ſich
entwickelnden Mückenlarven u. Puppen.

Bei Eintritt der wärmeren Witrerung
verlaſſen nämlich die vom letzten Sommer
vorhandenen Weibchen ihre Winterverſtecke
und legen alsbald ihre Eier auf Tümpel
und andere kleine ſtehende Waſſeranſamm-
lungen von geringer Tiefe. Zur Vernichtung
der aus dieſen Eiern ſich raſch entwickelnden
Larven und Puppen eignen ſich, bei
richtiger Applikation (mittels kräftiger
Blumenſpritze) obige Subſtanzen, wie z. B
Petroleum oder ein von der chemtſchen
Fabrik Flörsheim D. H.
Flörsheim a. M. als „Saprol für Larven
vertilgung“ in den Handel gebrachtes teer
artiges Präparat, welches ſich ſchnell und
gleichmäßig auf der Waſſerfläche verteilt
und Larven und Puppen in kurzer Zeit
abtötet. Wo irgend angängig, iſt natür
lich in erſter Linie auf vollſtändige Beſei
tigung und Trockenlegung ſtagnterender
Tümpel, Lachen und Gräben hinzuwirken.

Unter Hinweis auf dieſe Bekämpfungs
arten, erſuchen wir unſere Einwohnerſchaft
aufs dringendſte, ungeſäumt den Kampf
gegen die Mücken aufzunehmen, jetzt alſo
zunächſt die Vernichtung der überwinternden
Mückenweibchen zu betreiben.

Merſeburg, den 22. Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Die infolge der Reviſion der Gebäude-
ſteuer aufgeſtellten Gebäudebeſchreibungen
liegen 14 Tage lang vom 8. bis 22. Februar
d. Js. im Steuerbureau, Rathaus 2 Treppen,
zur öffentlichen Kenntnis aus.

Reklamationen gegen die geſchehene
Veranlagung find binnen einer Ausſchluß
friſt von 4 Wochen vom Empfange des
Auszuges an gerechnet, bei dem Aus
führungs-Kommiſſar, Königlichen Herrn
Landrat hier ſchriftlich unter Beifügung
des behändigten Auszuges anzubringen

Reklamationen, welche nach Ablauf dieſer
Friſt eingehen, werden ohne Weiteres zu
rückgewieſen.

Für den Fall, daß eine Reklamation
von den zuſtändigen Behörden endgültig
als unbegründet erkannt wird, hat Rekla
mant zu gewärtigen, daß ihm die durch
die örtliche Unterſuchung entſtehenden
Koſten zur Laſt gelegt und von ihm im
Verwaltungswege eingezogen werden.

Merſeburg. den 23 Januar 1909.
Der Magtſtrat.

Nördlinger, S

Zcungswergtelgerung.
Sonnabend den 30. Januar er.

vorm. 10 Uhr
verſteigere ich Wagnerſtraße 11 hier

o Ztr. Melasse, 30 Sack Maſz-
keime, 40 Ztr Futterkalk und
l Kreuzschlag- Münhle.
Merſeburg, den 28. Januar 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Wanegsversteſgerung
Sonnabend den 30. d. W.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

100 FPlaschen guten Rot-
und Weisswein.

Merſeburg, den 28. Januar 1909.
Tawmeohnitz, Gerichtsvollzieher.

Gcotkhardtſtruße

iſt die 1. Etage ganz oder geteilt zu ver
mieten und ab 1. April oder ſpäter be
ziehbar. Näheres zu erfragen

Entenplan II.
Herrſchaftliche 2. Ctage

zum 1. April zu vermieten
Otto Bäöhklmaunm, Burgſtraße 21.

Herrſchaftliche 2. Etage
iſt im ganzen oder geteilt zum 1. April
zu vermieten.

Gustav Engel am Gotthardtsteich.
F für 430 Mk. zu verWohnung mieten und ſofort oder

1. April zu beziehen. Zu erfragen
Teichſtraße 31

Hextſchafttihe Wohnung
von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigem
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen.
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberaltenburg 15.
Möbliertes Zimmer und 2 beſſere

Schlaftellen offen
Aunnenſtraße 17, part. I.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißtzenfelferſtr. 27

Möbliertes gimmer
zu vermieten Halleſsetr. 15, Hof.

S S 5
Der von Herrn Otto

Schmaleſtr. 25 benutzte
Laden mit Wohnung,

Niederlage und Keller (bisher ein
flottgehendes Kolonialwarengeſchäft)
iſt zu vermieten und am 1. Juli 1909 zu
beziehen. Zu erfragen bei
Frau Coja, Schmaleſtr. 25. 1 Tr.

Taden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten

K. Rossberg Buraſtraße 10.

15000 M.
gegen ſichere Hypoth f. auf ein
Grundſtück geſucht. Zu erfragen
Exped d. Bl.

Gutsverkauf.
Bauerngut von 30 Morgen mit kompl.

lebenden und toten Jnventar bei 9-10000
Mark Anzahlung übergebe ſofort

3900 Falkzum 1. Februar reſp. 1. April auf
geſucht. Näheres in

Menzels Bekaunrant
m

ne WieſeJ etſtllnſe Wieſen
von 8 Morgen in Collenbeyer und Meu
ſchauer Flur billig zu verkaufen. Näheres
durch Buked I LKunth in Merſeburg.

Weſche Streue.
Rohrabfälle un Streuzwecken gibt billigſt
ab G. Dorfmamm, Clobigkauerſtr. 20

2 neue Bettſtellen
hreiswert zu verkaufen Halleſcheſtraße 31

Eigene Uniſorm.
Z Militär Röcke, ſaſt neu, ſind billig zu

verkanfen WVindbeyg 2 1 Tr.

Claſſe,

hieſiges

in der

Acker

Schluchtepferde
tauft zu hohen Preiſen

Große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

W. Nauncdorf, Tiefer Keller I. Weiße Mauer I.

beſeitigt ünfehlbar IsKret“,

Künstllche Zühne, Plomben etc.
Umarbeitung sechlechtsitzender Gebisse.

Schmerzloses Zahnziehem. Mässige Preise.
lag clerr, Merseburg, Markt I9.

Gegenüber dem Ratskeller.

wieder

S

pri
bei mir zum Verkauf.

H. B. Kremmer, Mersshüurg,
gegenüber der Poſt.

Von Sonnabend den 30. d. M. ab ſteht
ein Transport aus erſter Hand

ma belgiſche Pferde

Ecke Perſonenbahnhof.
Telephon Nr. 367

I Paar Laufersohweine
zu verkaufen Neumarkt 68

Einen Poſten
Primg fette öchafe

gibt im einzelnen ab
Ernst Stieter, Geißelröhblitz

Mastrindtlelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

L. Rürnberger.

Miüm Pferd
zu verkaufen oder zu vertauſchen.

A Anderssohm, Teichſtr. 23.

Jeden Poſten

alte Feldtauben
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen

E. Riemer jun., Halle a. S,
Alter Markt 18. Telephon 3434.
terte Zum Schlachten

Keinh. Höhdlus, te ſchlächterer
Merſeburg.

e Telephon 349.
Eine Herrenmaske

billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 11.
4 Herren Masken

(Quartett) ſind ſehr preiswert zu verkaufen
Fiſcherſtraße 3.

Beſſere Hekkenmaste
iſt zu verleihen. Näheres in der Exped
d. Blattes.

Hühnerangen
Doſ. 50 Pf.

Adker Drogerie Curt Atzel.

Susses echte
R umöterich-

o an engegen Lungenkatarrh, Verſchleimung
kathen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich Beſter Schutz
gegen Erkältung des Halſes 2e. a Packet
25 Pf. allein bei
Richard Kupper, Central-Drogerie

Herrmann Emnamwuel,
GotthardtDrogerie.

Torten von Mark an,
Pralinee. Makronen, Unß. Wiener
uſw. Gefrorenes auf Beſtellung

s Vanille Moxca, Srchokoladen- und
Frucht Eis, Fürſt Pückler.

Friſches Deſſert Kaffee Tee und
Weingebäck in bekannter Güte ſtets friſch.

Konditorei Winter, Helgruhe l.
Mitglied des Rabatt Sparvereins

Coeltes Merhe?

a Schillers Werke
geben wir, um mit dem vorhandenen Be
ſtand zu räumen, auch jetzt noch zu dem

äußerſt günſtigen

Vorzugspreise n 3 M.
Anſichtsexemplare liegen aus. Auf Wunſch

Zuſendung frei Haus.
Geſchäftsſtelle

des „Merseburger Correspondent
Menhandlung ermann Mſer,
Schmäalestr. [19, Fernsprecher 300.
Heizöfen, Kochöfen, iriſche GOefen.

Demmerherde,
ſehr empfehlenswert

Petroleum Heizöfen
E Gfen rer

Fernſprecher 281
Merſeburgu. Halle

S

Photographie
Runech. Axrmäalt,

WMerſeburg, Ootthardtſtr. 42.
Größtes Tageslicht- und einziges elektr.

Atelier für Photographie
(vorzüglich eingerichtet).

Vergrösserungen in schwarz u. hunt,
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.
Porträtem. Kiümcderaufuahmnen
jeder Tages und Abendzeit von 8—8 Uhr.
Gruppen f. Vereine m. Militär
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.
Anfertigung von Ansichtspostkarten

unck Preislisten-Illustrationen.

öpfe in allen FarbenPreiſen von 3 Mk. an.
Hagrunterlagen von 50 Pf.

an. Aufarbeiten und Färben getragener
Zöpfe

Otto Stiebritz,
GCotthardtſtraße 17,

Spezialgeſchäft für Haararbeiten und
Damenfriſuren.

FPixavon- EIsaarwäsehe.

Filzschuhe,
Filzpantoffeln.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Schuhwarenhandlung von

Max Wirth, Gotthardtſtraße 12.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Unerreichte
Neuheiten

otlllon- un

arnevgl- Artikel
CotillonPreisliſte fret!
Coſtüm-Preisliſte frei!

S. Neumann 8 Co.
KRoflieferantenm.
Dresden N.

unſortiert,Packpapier
billigſt

Th. Rössmner, Buchdruckerei
Merſeburg, Olgrube.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag oon Th. Röohner in Merſeburg.

und



virkſu
nud

Handels-Zeiküng.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“

Derfag von Th. Rössner in Herſfeburd.

Der Nachdruck ſämtlicher Driginglartikel iſt verboten Geſetz vöm 11. Juni 1870
S

So nnabend, den 30 Jannar 1909

Verbilligunglandwirtſckattlickter Bauten

und Wirtſchaftsbetriebe
Jn einer Zeit wirtſchaftlichen Tiefſtandes,

wie er hunmehr ſchon eine Reihe von Jahren
anhält, dürfen wohl Vorſchläge willkommen
ſein, welche auf eine Verbilligung landwirt
ſchaftlicher Bauwerke hinzielen, oder eine
beſſere Ausnutzung der Gebäude und eine
rentablere Bewirtſchaftung in Ausſicht
ſtellein, willkommen ſein.

Bei Neuanlagen ſind
als grundlegend zu prüfen
worten:

Wie iſt die Beſchaffenheit und wie
groß iſt der Vorrat des vorhandenen Waſſers,
wie iſt der Untergrund, ſind Ueberſchwenm

men zu enWie iſt die Lage des Geländes nach denHeere und welche Vorteile bietet
Die Terrainformation der Neuanlage

3. Wie liegen die Felder und Wieſen zur
Bauſtelle

4. Welche Baumaterialien
Haben?

5. Welche Bauweiſe und Einteilung der
Gebäude gewährt die größten Vorteile

Zu 1. Reine, geſundheitsunſchädliche,
ausreichende und, wenn möglich, zufließende
Waſſermengen ſind in erſter Linie beſtim
zuend ſür die Wahl der Bauſtelle

Bei Ueberſchwemmungsgefahr
kellerungen von Gebäuden zu
oder die Kellerſohlen müſſen über dem
höchſten Waſſerſtand zu liegen kommen.
Jſolierungen zur Trockenhaltung der Mauern
Und um das Aufſteigen der Feuchtigkeit zu
perhüten, ſind notwendig. Bei Bergwaſſer
iſt zur Trockenhaltung der Kellerräume eine
unter Fußbodenhöhe liegende Drainage ſehr
anzuraten. Das geeignetſte Pflaſter für dieſe
Räume iſt, weil fugenlos, Zementbeton.
Lehmiger Untergrund, welcher mit Pflanzen-
teilen durchzogen iſt, iſt der Geſundheit un
zuträglich, beſonders bei ſchwankendem
Grundwaſſerſtand.

Zu 2. Jedes Gebäude ſoll die ſeiner
ſtimmung zZuträglichſte Lage nach der Him-
melsrichtung erhalten. Wohn und Stall
räume dürfen nicht nach Norden, Vorrats

folgende Fragen
und

ſind Unker-
unterlaſſen

Be

zu beante

ſind billig zit

päume und Düngerſtätten nicht nach Süden
gelegt werden Terrainſteigungen ſind aus
Zu mutzen für Rampenanlagen zu Futter und l Wohn und Stallmanern müſſen

Gotreidebeden, zu Kolleranlagen, zur

porterleichterung und Bergung des Dühgers
und zu dem natürlichen Abfluß der
direkt auf einen Wagen.

Zu 3. Die Speichergebäude müſſen in
der Richtung nach den Feldern, von dieſen
qus alſo bequent zu befahren ſein. Die
Rampen ſind zu Kel e zu verwenden,
da das Einbringen von oben, das Ausbringenſeitlich, ſehr leicht ſtattfinden kann. Zivei
Speichergeraude köhnen durch eine Rampe

ſo verbunden werden, daß ein Befahren der
Oberſahrten möglich iſt.

Zu 4. Baumaterialien, welche am Orte
zu haben ſind, werden ſtets die billigſten ſein.
Bei Lehmivänden iſt zur n einer
dauerhaften Putzſchicht das Drahtziegelgewebe zu verwenden. Bei Bruchſteinnauern

verſäume man nicht, in den Wohn- Und
Stallräumen, Ziegelverblendung anzu

J auche

enden Luftſchichten, die mit der Außen
luft in Verbindung ſtehen, ſind für ſolche
Räume ſehr zu empfehlen, da ſie zugleich
einen Teil der Ventilation bilden können.

Jn Gegenden, wo die natürlichen Bau
materialien große Koſten und weiten Trans
port erfordern, wende man bei Speicherge-
bäuden leichte Bauweiſe an. Ein äußerer
feuerſicherer Schutz läßt ſich gewinnen durch
Anwendung einer 12 Zentimeter ſtarken
Ziegelverblendung der Holzkeile (nicht
Ziegelfachwerk), wobei ſich unvollkankiges,
minderwertiges Holz ohne Nachteile ver
wenden läßt. Oder man verkleide das Holz
werk mit Kokszementdielen, welche ſäge- und
nagelbar und mit Spund und Nüute verſehen
ſind. Jn vielen Fällen wird ſchon der Dach-
ziegelputz auf einem Lattenroſt genügend
Feuerſicherheit gewähren.

Steile en wende
an, wo der Bodenraum
Abladen von oben nach
anderen Fällen bediene man ſich der flachen
Dächer. Eine Ausnahmeſtellung nimmt die
Stallanlage mit Futterboden auf Rittergut
Mitteloderwitz bei Zittau ein. Jn dieſem
Falle wird hohes Dach gendmmen, weil unter
dem Firſt eine Rolle mit Vorrichtungden Transport großer Heuqu anlitaten läurft.

Zu 5. Bei land wirtſchaftlichen Bauten
ſollke in bezug auf die Bauweiſe nur die
Zweckmäßigkeit entſcheidend ſein. Für

aus klimati

man nur da
t befahrbar iſt, wo das

unten erfolgt.

Trans

Jn

für

ſchen Rückſtehten ſtarke Mauern, bei Gebäuden
oder Gebäudeteilen zu Aufbewahrungszwecken
(Gont Kolleranlagen abgeſehen) ſollten aus
eben denſelben Rückſichten leichte, luftdurch-

läſſige und dabei billige Wände hergeſtellt
werden. Große Sorgfalt iſt auf fugendichte
Stallpflaſterungen Und auf undurchläſſige

Stalldecken und Dünger- und Jauchegruben
Zu verwenden. Man vermeide zu große
Höhen bei Wohn oder Stallräumen; eine
durch die Verſchiedenartigkeit der Raumbe-

ſtimmung ſich ergebende Ungleichmäßigkett
im Jnnern wie im Aeußern iſt beſſer als
eine gekünſtelkte, zu größerem Aufwand
führende Symmetrie.

Von großem Einfluß auf die Bewirt-
ſchaftung eines Gutes iſt eine richtige
Stellung der Gebäude zu einander und deren
innere Einteilung. Die Planung zu Ge
höftsanlagen iſt ſo geſchloſſen wie möglich zu
hreffen Je weniger eingelne Gebäude und
Anbanten, je weniger werden Mauern
Dächer und Unterhaltüngen nötig Jn
kleinen Verhältniſſen muß dahin geſtrebt
werden, das ganze Baubedürfnis unter ein
Dach zu bringen. Diejenige bebaute Form,
welche ſich dem Quadrat nähert, iſt die
billigere. Erſt wenn die Verhältniſſe weſent

lich größer ſind, entſchließe man ſich, eine
Gebäudetrennung vorzunehmen. Eine Ver
bindung derſelben, z. B. Wohnhaus mit
Stallgebäude, Wirtſchaftsgebäude mit
Scheune, iſt ſehr zu empfehlen.

Auf jedem Gute ſind ein
Reſerveräume, die ſich leicht
teilungen umwandeln laſſen,
aber den Anforderungen einer
entſprechen, vorzuſehen, damit der
jede ſich bietende Könjunkkur
nutzen kann.

Befinden
Ställen,

oder mehrere
zu Unterab-
im übrigen
Stallanlage

Landwirk
ſchnell aus

ſich Futterböden über den
ſo müſſen Vorrichtungen vorhanden

ſein, die das Abwerfen der Futterrationen
in die Stallgaſſen ermöglichen. Transport

iſt ſo viel wie möglich zu beſchränken. Ge
eignete Vorrichtungen zur Lüftung auf

natürlichen mechaniſchem Wege, beſſer
beide verbunden, ſowie eine ausreichende Be
leuchtung, wobei das direkte Einfallen der

Sonnenſtrahlen in den Stall zu verhindern
iſt, ſind notwendig. Die Jaucheabflüſſe
müſſen ſo a ma daß die verdorbene

Luft der Leitung und Jauchegrube in den

oder

ein,
rd



Stallraum nicht. zurücktreten kann. Das
Ausweißen der Ställe mit Zuſatz von
Kreſolin zur Verminderung der Fliègenpläge
iſt jährlich im Februar oder März vorzu
nehmen.

Welche Hnforderungen ſind an brauch-
hare Obſtbhaumpflänzlinge zu ſtellen

Zumeiſt pflegt man zu fordern, daß die
Obſtbäume geſund, mit wohlausgebauter
Krone und mit guter Bewurzelung verſehen
ſeien. Zweifellos ſind alle drei Erforderniſſe
begründet, und doch begegnet man bei ihrer
Beurteilung nicht nur manchen ikrigen Auf
faſſungen, ſondern man vernachläſſigt manche
anderen Vorbedingungen, welche nicht minder
wichtig ſind. Daß ein Baum geſund ſein
muß, wenn er gute Erträge geben ſoll, iſt
zweifellos und dem einigermaßen kundigen
Auge entgehen dergleichen Mängel nicht.
Mehr iſt aber ſchon bezüglich der Krone zu
ſagen. Unerfahrene Leute pflegen mit Vor
liebe ſolche Bäume zu wählen, welche eine
bereits weit ausgebildete, mehrjährige Krone
beſitzen. Sie geben für einen ſolchen Baum
gern einen höheren Preis, indem ſie an
nehmen, daß der Baum infolge ſeines höhe
ren Alters auch zeitiger zur Tragbarkeit
kommt. Das iſt ja richtig, und bereits das
erſte Jahr nach dem Pflanzen beſtätigt ſich
ihre Anſicht, indem der Baum ſchon Früchte
bringt. Jndeſſen iſt eine ſolche Fruchtbarkeit
keineswegs wünſchenswert; denn in den
erſten Jahren nach dem Pflanzen ſoll der
Baum ſich in erſter Linie an den neuen
Standort anpaſſen und gut anwachſen, und
da iſt es denn nichts weniger als vorteilhaft,
wenn durch Blüte und Fruchtanſatz der
Baum geſchwächt wird. Selbſt ganz junge
Pflänzchen werden durch die Vornahme des

Serpflangens Zur Früchterzeugung gedräng

Angſtfrüchte, welche der Baum in ſeinem
durch das Verpflanzen geſchwächten Zuſtand
in der Befürchtung hervorbringt, daß es ihm
ans Leben gehe. Er folgt nur dem natür
lichen Trieb jedes lebenden Weſens, den
Nachwuchs zu ſichern.

Natürlich bringt ein Baum,
dem mannbaren Alter
Früchte, als ein junger,

der bereits
nahe iſt, viel leichter
welcher eine Neigung

zur Fruchtholzbildung beſitzt, noch vielleicht
ſolches überhaupt nicht e

Deshalb ſollte die Vorſchrift heißen:
Man pflanze den Bäum ſo jung als möglich;
wenn nicht die Durchführung dieſer Forde-
rung in techniſcher Hinſicht ſich ein Hinder-
nis findet. Zweifellos gibt die einjährige
Veredelung die Gewährbeſte für Obſt-
anpflanzungen; aber da nicht jeder Obſt-
züchter auch in der Jugenderziehung des
Baumes erfahren iſt und deshalb bei der Er
ziehung des Stammes und der Krone nicht
wieder gut zu machende Verſehen begehen
könnte, ſoll die Forderung dahin eingeſchränkt
werden, daß wir ſagen: Für die Prnxris
derjenige Pflänzling der beſte, welch. bereits

mehr als
Eine

beſtehen.

höchſtens

ſoll
zweijährig ſein.

Hrone aus 5
Solche mit 3

noch brauchbar, ſtehen aber an zweiter Stelle
Zwetäſtige Kronen, ſogenannte Gabelkronen,
ſind durchaus zu verwerfen, weil 90 Prozent
ſolcher Bäume bei hoher Ernkebelaſtung, bei
Stürm und Schnee auseinander brechen.
Man kaufe ſeine Bäume nicht zu ſpät, weil
im Spätfrühfahr die Auswahl nur mehr
gering iſt, wähle aber unter allen Umſtänden
ſolche, welche bis dahin im Quartier ge
ſtänden haben, nicht jene, welche am Rande
ſtanden.

Aehnlich wie mit der Krone verhält es
ſich mit der Geſtaltung des Wurzelſyſtems.
Bäume, welche nur ein bis zwei Haupt
wurzeln beſitzen, ſind minderwertig. Die
Wurzeln haben nämlich nicht nur die Auf
gabe, die Beſchaffung der Nährſtoffe zu be
ſorgen, ſondern ſie ſollen auch den Baum
verankern, d. h. ihm im Boden einen feſten
Stand geben. Es ſind deshalb mindeſtens
drei gleichmäßig verteilte Hauptwurzeln zu
fordern. Ganz nebenſächlich iſt es, ob wir
einen Baum mit viel oder wenig Faſer
wurzeln bekommen, trotzdem von manchen
Seiten dieſem Umſtand ganz beſondere Be
deutung beigelegt wird. Die Mehrzahl dieſer
Faſerwurzeln vertrocknet beim Transport
zur Pflanzſtelle, viele werden beſchädigt oder
aber ſie verfaulen am neuen Standort. Die
junge Faſerbewurzelung entſteht immer aus
den derberen Wurzeln. Entgegen der allge
meinen Anſicht iſt überhaupt der Faſer
wurzelreichtum keineswegs ein Zeichen für
ein lebhaftes Wachstum oder für ſonſtige
Tugenden des Baumes, ſondern die Wurzel
bikdung iſt das Ergebnis der Bodenbe
ſchaffenheit. Schwerer Boden erzeugt immer
weniger, aber derbere Wurzeln, Sandboden
dahingegen viel feine Wurzeln. Man achte

nd nicht allzuſehr beſchädigt ſind Lang
üſſen ſie beſonders da ſein, wo der neue

Standort zur Drockenheit neigt. Beim ge
nalten Prüfen beim Ankauf achte man ſpeziell
darauf, ob nicht vielleicht die typiſchen
knollenartigen Folgen vom Befall der Blut
laus zu ſehen ſind. Selbſt wenn man von
dieſem Schädling nichts zu bemerken ſcheint,
iſt er doch noch vorhanden und nur deshalb
unſichtbar, weil ihm das flaumige Gewand
im Sommer fehlt.

Falls man die Wahl hat, ſoll man nicht
Stämme aus dem Jnneren der Quartiere
wählen; denn ſolche haben ihr Leben lang im
Schatten geſtanden, und wenn ſie auf einmal
an einen freien Standort verſetzt werden,
dann tragen ſie gewöhnlich Brandflecken
davon. Am widerſtandsfähigſten gegen
Sonnenbrand ſind die Randbäume im Süden
und Weſten des Quartiers.

Beſondere Beachtung verlangt auch die
Unterlage, falls man Zwergobſt baut. Es
kann hier nicht geſagt werden, woran die
einzelnen Unterlagen zu unterſcheiden ſind.
Worte würden da auch nichts nützen. Denn

n erſt nach nene

eine Krone beſitzt aber dieſe Krone ſoll nicht

Garantie über
7 Kronenäſten

Aeſten ſind auch verlangen

das Unterſcheidungsvermögen entwickelt ſich
Erfahrung. Aber es

mag darauf hingewieſen werden, daß ſich der
Käufer am beſten vom Baumſchulzüchter

die Echtheit der Unterlage
ebenſo wie ein jeder Garantie

ſollte für die Sortenechtheit.
geben läßt

aber darauf, daß die Hauptwurgeln genügend

n unſerem Falle ſind nämlich die Früchte

Wer da weiß, welche ungeheure Be
deutung eine richtige Sorkenwahl für die

dieſe Forderung durchaus berechtigt finden
und kein reeller Baumſchulbeſitzer verweigert
eine ſolche Garantie, weil er weiß, daß ihm
darin das einzige Mittel gegeben iſt, der
unſauberen Konkurrenz enkgegen zu kreten,

Iranclwirte, ſchont den Maulwurt!
Die Frage, ob der Maulwurf zu den

ſchädlichen oder nützlichen Tieren gehört, iſt
ſchon oft in Wort und Schrift behandelt wor
den. In dieſer allgemeinen Faſſung iſt die
Frage wohl überhaupt nicht richtig zu be
antworten

tereſſen bei der Beantwortung zu vertreten
ſind. Vom Standpunkt des Landwirtes
muß der Maulwurf als eines der nützlichſten
Diere bezeichnet werden, und doch hat der
kleine Schwarzrock gerade von den Land
wirten die heftigſten Verfolgungen zu
leiden. Unkenntnis der für die Landwirt
ſchaft ſchädlichen und nützlichen Tiere
törichter Aberglaube, kindiſche Furcht und
leider häufig auch Roheit drücken dem Land
wirt oft die Mordwaffe in die Hand, um
den Maulwurf zu vernichten.

Es iſt eine unumſtößliche Tatſache, daß
der Maulwurf nicht den Feldfrüchten durch
Abnagen und Zerbeißen der unterirdiſchen
Pflanzenteile Schaden zufügt, ſondern daß
er ſich lediglich von Jnſekten, beſonders deren
Larven, und von Würmern ernährt. Er iſt
ein wahrer Nimmerſatt und nimmt täglich
mehr Nahrung auf, als ſein eigenes Körper

Drahtwürmern, Erdraupen, Maulw.grillen h Bee bilden ſein
leckeres Mahl. Nach auf eingehende Unter
ſuchungen geftützten Berechnungen nimmt ein
tsgewachſener Maäulwvurf im Laufe eines
Jahres die ſtattliche Zahl von ungefähr
30 000 Engerlingen und 18000 Regen
würmern zu ſich. Selbſt dem größten Feinde
des Maulwurfs müſſen dieſe Zahlen die
Augen öffnen und ihm zeigen, daß der land
wirtſchaftliche Nutzen des Maulwurfs ein
ganz außerordentlich großer iſt. Es dürfte
wahrlich kein kleines Stück einer von Enger
lingen heimgeſuchten Wieſe ſein, das ein
Maulwurf vor dem Abſterben bewahrt, wenn
man bedenkt, daß dieſe Unzahl von Enger-
lingen ſich drei Jahre lang von den unter
irdiſchen Teilen der Wieſenpflanzen ernährt,
um dann als Maikäfer das Erdreich zu
verlaſſen um einer nach Millionen zählenden
neuen Generation das Leben zu geben. Für
dieſe großen Wahltaten erntet der Maulwurf
oft den ſchnödeſten Undank; denn zur Be
lohnung bringt man ihn um.

Man kann ſich leicht in den Aerger der
Landwirte hineindenken, wenn ſie ſehen, wie
der Maulwurf ihre ſchön geebneten Wieſen
und Weiden durch die aufgeworfenen Erd-
haufen verunziert. Dieſe Handlungsweiſe
iſt in den Augen mancher ein todeswürdiges
Verbrechen, und doch iſt ſie in Wirklichkeit
eine neue Wohltat; denn in dieſer fein zer
bröckelten, lockeren Erde bringt der Maul

Rentabilität einer Pflanzung hat, der wird
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We wurf das beſte Material zum Bedecken, der Während der Krankheit ſorge man für ein und der Prozentſatz der keimenden
Die von Schlagregen und Froſt bloßgelegten trockenes Und warmes Lager und gebe den ſchon bei kürzer Aufbewahrung
wird Würzeln aus der Tiefe herauf. Er arbeitet ine kein feſtes Futter ſondern nur wird.
nden den Landwirten in reichlicher Weiſe vor, da l und. laues Mehl und Kleienwaſſer Meter Sückkeltütterung des Rindriehes
igert dieſe nur nötig haben, mit Hacken oder o eunttnag des Alters bei n et de Aelteren beſteht darin
m Kechen die Se m Alter der Schafe erkennt man, gleich wie bei daß man mit demſelben alles aeſchnittene undh techen die Erdhaufen auszubreiten. Wenn Rindvieh und Pferden, am ſicherſten an dem gemahlene Beifutter in bequemer Weiſe ver
der die Landwirte aber die Maulwurfshaufen den der Das Lamm bringt außer abreichen kann. e bei Langſtrohfütte

eten, nicht rechtzeitig auseinanderbreiten, ſie viel den zwang Doenzähnen in der Unkeren ung eine Beimiſchung. von Zroftfutter,e e ne werden ſie e Den den nd ſpite re nit Zur e n n e e e e
f! viel Mühe haben, die Wieſen und Weiden äner leſe e in den erſten Tagen intt i en e erneute ea iner kleiſchtgen Haut übergogen, welche ſich wenig Heu zur Verfütterung haben und ausdett wieder an hen Sie Schuld trifft dann erſt nach zehn Tagen rüctſchieht. Selten dieſem oder aus anderem Grunde viel Stroh

ſ aber nicht den armen Maulwurf, ſondern den kommt das Lamm mit offenen weißen Zäh füttern müſſen. ſollten den größten Teil
S Landwirt, welcher die ſegensreiche Arbeit des en zür Welt. In der Deren vorderen desſelben nur als Häckſel verabreichen welwor fleißigen Rigoleurs und Minierers nicht ver nnlade hat es ſtatt der Zähne eine harte. cher in vielen Verhältniſſen die Spreu ere eißigen Rigo eurs und Minierers nicht ver knorpelige Erhöhung. Solange das junge ſett. Wenn die Häckſelfütterung edoch
be ſtanden hat. Um in den Städten die Raſen Tier noch ſämtliche Milchzähne hat heißt es wirklich den Nutzen bringen ſoll, welchen

flächen der öffentlichen Anlaägen in gleich Lamm. Wenn es anderthalb Jahre alt iſt. man nach obigen Ausführungen von ihr zu
e mäßigem Wuchſe zu erhalten, werden große erliert es die beiden mittelſten Zähne und erwarten hat ſo müßt man folgende Regeln
In Mengen lockerer Erde herbei eſchafft, um D. ten an deren Stelle zwei neue breitere beachten Man laſſe nur tadelloſes Stroh
eken Damit den Naſen ehe a Zähne Das Tier heißt nun Jährling. Bis u Häckſel ſchneiden Ob dasſelbe Sommeraus t en Naſen n überſtreuen Dieſe Ar Zu dem Alter von etwa dritthals Jahren Oder Winterſtroh ſt bleibt ſich aleich. Hafer
ken beit, die den ſtädtiſchen Verwaltungen jähr verliert es die beiden nächſten Milchahne Häckſel wird fedoch am liebſten gefreſſen 2

lich viel Geld koſtet, errichtet der Maulwurf erhält an Stelle derſelben ntale e an emenge Häckſel und Veifutker ſov für den Landwirt gang und umſonſt und ver e ſtärkere Zähne es heißt nun Zeitſchaf gleichmäßig als mögliez. ehe man es in die
nd la dabei noch eine Unmenge von ſchädliche Iſt das Schaf drei bis dreiundeinhalb Jahr Krippen gibt: zum Mengen und Hingeben
er e nenge von ſchädlichen alt. ſo tritt der Wechſel der nächſtfolgenden benutzt man am beſten ein leichtes zwethen

el LDieren e e e See Faß. Man h paſſendes1 c. c e J n e 2 p. S a r 2 r a Fa 3 2e n er mee e e e n e e rer e e er neind wurfs nicht überall erwünſcht und es gibt letztſtehenden Eckzähne Das Sier iſt dann hältnis entſteht. 4. Man laſſe bevor man
ind Fälle, wo ſie direkt nachteilig iſt, z. B. auf vollsählig hat abgeſetzt oder verſetzt. Im Futter gibt, die Krippven mittels eines Stroh
v Flachsfeldern, in Gärten, namentlich e Jahre e Zähne e n e reinigen. Hier muß dieu Blumengärten, überhaupt auf allen Acker o weiß werden aber durch Zurückſchiebung M tſchafterin fleißig nachſehen, weil viele

v des Zahnfleiſches merklich länger im ſieben Mägde zum Krippenausreinigen wenig Luſtflächen, wo wertvolle Pflanzen gezogen en Hahre färben ſte ſich gelb und fallen von beſitzen. 5. Man gebe ich ſo viel n die
werden. Ebenſo ſind die Maulwürfe in der da ab bis zum neunten Jahre wieder in der Krippen, daß die Tiere das Futter leicht her
Nähe der Teiche unliebſame Gäſte, da ſie die ſelben Drönung aus, in Her ſie gewechſelt auswerfen können. man gebe alſo kein
Teichanlagen in wenigen Jahren gänzlich e e on e e iſt Wer für weit es e das a beinahe aus
durchwühlen und ſo eine unmittelbare U e on nicht mehr von Wert. gefreſſen iſt. s kommt viel dabei guf ge

Samenbedarf im ſchickte Zeiteinteilung an; während die Küher r Gemüſegarten. Vome be ywe e e S erſte J e eſſe 5 Se e e berſchwwemmungen en en hänat viel mehr ab aſs meiſtens aus Aas erſte Futter freſſen kann a gemekken
können. Zur Erhaltung der für die Kultur genommen wird. Die beſte Pflege und ſach werden, vder die Schwekiteflitteruna Bann
arbeit ſo überaus wichtigen Teichanlagen gemäßeſte Behandlung verfängk nicht wenn raenominen werden uſw. So lange das

der Samen nichts taugt Vieh Häckſelfutter frißt, laſſe man auchmuß man wohl oder übel mit jedem Mittel
den Maulwurſ, wenn er auf einem Grund e Selbſt der Berufsgärtner ſteht vor einem ungbwendbaren nichts in die Raufen ſtecken damit kein un

Gibt man feä e iches Ge J entſteMißerfolg. wenn er ſchlechtes Saatgut be deines Gemenge entſteht re
Hutes Soataut iſt teuer recht keuer, h ein Säckſelfutter zuletze Am Abfut-

9 S z 2 Teich. Geh r t rUnd es iſt unbedingt tern ſo kann zugleich Gebundſtroh in die
ſtücke läſtig wird, nicht töten, ſondern durch am
geeignete Mittel vertreiben, damit er anders
wo ſegensreich wirken kann,

Alſo nochmals Schonung für den Maul
würf, den ſo oft verkannken Freund des
Handwirts!

IHännigfaltiges.
Verfangen der Schweine. Unter dieſem

Namen verſteht man ein rheumatiſches
Uebel, welches meiſt durch Erkältung. hef
kiges Treiben, Hetzen und Jsgen, beſonders
gegen den Wind, oder auch durch Ueberfütte
ung entſteht und ſolgende Erſcheinung zeigt:
Das Schwein iſt traurig und läßt im Freſſen
nach es ſteht entweder zitternd auf den
Beinen. geht mit gekrümmtem Rücken lang
ſam umher, ſetzt die Hinterſcheukel weit
Unter den Bauch und ſchwankt mit dem
Hinterteile, als ob es kreuzlahm wäre, oder
es liegt mit ausgeſtreckten Gliedern auf der
Streu und ſtöhnt vor Schmerzen Sobald
man an einem Schweine dieſe Krankheit ve
merkt, ſo gebe man ihm anfangs Schwefel
blüte ein. Sollte ſie jedoch von Ueberfütte
rung herrühren, ſo würde Branntwein an
wenden ſein. Hat das Uebel ſchon mehrere
Tage beſtanden. ſo liegt das Schwein ſaſt
immer auf der Streu; es nimmt keine Neh
ung mehr zu ſich und ſteht unaufgefordert
Licht mehr auf. Mit dem eintretendenFieber bekommen auch die Schleimhäute des
Naules und der Naſe eine rötere Farbe und

das Abſetzen des Kotes iſt faſt ganz unter
Kückt oder findet nur ſpärlich ſtatt; in
dieſem Falle verabreiche man lauwarme
ſtiere. Sobald man das kranke Tier ane Beine ſaßt, ſchreit es vor Schmerzen

falſch angebrachte Spar
ſamkeit. wenn man minderwertiges Saat
gut bezieht nur m 10 voer 15 Pfg zit
ſwaren, denn wenn der villige Somen ver
faat. dann ſind Arbeit und ſonſtige Koſten
nd endlich auch der Samen ſelbſt zuſammen
wohl hundertmal keurer zu ſtehen gekommen
als der teuerſte aber gute Samen Aber
man kann an anderen Stellen recht ſparſam
mit dem Samen ſein Viele Gartenfreunde
beziehen weit mehr Samen als ſie in einem
Sommer nötig haben. Sie vermuten zumeiſt
nicht ſoviel Samenkörner in der kleinen Ge
wichtsmenge. als wirklich vorhanden ſind.
Bezieht man mehr Samen. ſo können ſich
daraus gar mancherlei Unzuträglichkeiten
ergeben. Sehr leicht kommt man in Ver
ſuüchung, bei der Fülle des Samenvorrates
zu dicht zu ſäen. Dabei wird nicht nur das
Saataut verſchwendet, ſondern der dichte
Stand beengt die Pflanzen ſo daß ſie not
leiden. Ein anderer Uebelſtand beſteht
darin, daß ſtets ein Reſt des Samens zu
rückblekbt, der dann aus Sparſamkeit bis
zur Verwendung im nächſten Jahre aufbe
wahrt wird. Zunächſt iſt es vielen Garten
freunden Anbekannt, daß die Keimkraft der
Samen in demſelben Maße abnimmt wie
die Zeit zwiſchen ihrer Reife und Verwen
ditng wächſt. Im erſten Jahre iſt alſo der
Samen am beſten, im zweiten und dritten
abnehmend weniger aut und ſo geht das
mit der Zeit abwärts. bis die Keimkraft
überhaupt verloren gegangen iſt. Bei man
chen iſt die Keimkraft ſchon im weiten Früh-
ling tot. bei anderen das ſind die meiſten

im 2. und 3. und nyr wenige ſind von
längerer Dauer Immer aber muß im Auge
behalten werden dag die Keimenergie

heit

Raufen geworfen werden, weil es die Tiere
ruhig ſtecken laſſen. bis ſie den Häckſel auf
gezehrt hahen. Wer jederzeit ſtreng nach
dieſen Regeln verfährt wird mit der Häckſel
fütterung gewiß gute Reſultate eraiteleit nd
eine nicht unerhebliche Erſparnis an Fukter
gewinnen was bei der Langfütterung u
ausbleiblich vergeudet wird!

Scheren und Putzen der Tiere Das
Scheren der Rinder hat in neuerer Zeit un
gemein überhand genommen. Will man die
Sache beim rechten Namen nennen ſo ge
ſchieht dies weniger aus Geſundheitsrück-
ſichten für die Tiere ſondern mehr aus Be
aquemlichkeit der Wärter, denn zur Geſund

iſt es gewiß nicht dienlich. wenn die
armen Zugtiere, Ochſen und Pferde. m
Winter ihres ſchützenden Kleides berarhet
und bei arößter Kälte ſtundenlang ſtehen ge
laſſen werden. Anders iſt es allerdings

beim Maſtvieh, welches im warmen Stalle
bleibt doch wird auch hier die Abnahme des
Haarkleides das den Tieren ja zum Sihutze
gegen die Witterungseinflüſſe gegeben iſt
und naturgemäß im Winter dichter wechſt,
ſehr zweifelhafte Vorteile bringen. Selbſt
verſtändlich bewirkt das Abſcheren in der
erſten Zeit, beſonders bei nicht entſprechender
Stalltemperagtur. Froſtſchaudern ünd Un
behagen, dem ufolge der tieriſche Heizapporat
zu größerer Tätigkeit angetrieben, der Ver
brauch an Nährſtoffen (Kohlehydraten) alſo
geſteigert wird. vhne daß derſelbe in einer
Gewichtszunghme ſeinen Ausdruck fünde
Durch das Abnehmen der Haardecke, dte die
Tiere als ſchlechter Wärmeleiter vor Hem
Einfluſſe der kälteren Luft ſchützen ſoll, krtt
anfangs jedenfalls keine vorteilhafte Aen



rung im Wöohlbefinden der Tiere ein, und
dieſes Un behagen Fröſteln und Unruhe
wirken inmer ſtörend auf die Verdaunng,
i auch auf das Gedeihen der Maſttiere.
Die Natur tritt jedoch auch hier wieder
heltend auf und erſetzt das alte Kleid
durch ein neites, welches wiederum auf
Koſten des Ländwirtes aus den den
Deren verabreichten Fütterſtoffen ge
bildet wird. Alſo auch hier finden wir wieder
eine indirekte Fuktervergeudurng. Die Re
Kigung der Mäaſttiere iſt uunnmgänglich
Kötia und vorteilhaft, doch wird dieſe ſowie
die angeſtrebte vermehrte Peſpirationr und
Dätiakelt der Haut durch fleißiges Pußen
bei ſehr dichthagrigen Tieren mit Stahl
Srahsbürften viel häushälteriſcher. wem
äuch mühevoller bewerkſtelligt. Das Pützen
ſoll. wenn möglich. während der Zeit der
Fülterun und Stallreintaung geſchehen um
die Diere während der anderen Zeit nicht in
der Verdauunnce u ſtören. Möglichſte Ruhe
unch dem Jüttern Duukelhalten der Stal-
Tungen ünd dem Gedeihent der Tiere förder-
lich.

Wie bewahrt nan das Geflügel vor Krank
heit Di o geſund zu erhalten, iſt viel
wichtige infacher, als kranke zit kuviere weshat jeder Geflügelzüchter und
Halter wolaende Hauptregeln beachten möge:

Fülkere ſtets regelmäßig ſowohl was die
als u i was die Aiantität aubelangt,

i die Tiere ſich nicht überfreſſen. 2.
s Dri t waſſer muß ſtets rein ſein. denn

ſchlechte Waſſer kaun vielerlei Krankheiten
verurſachen Füttere vom Korn ſtets dasPeſte weil es auf die Dauer das billiaſte iſt.
Jm Hinterkorn ſind oft ſchädliche und giſtige

ereien. welche von gefräßigen Tieren
Hufaenommen werden und Krankheit reſp.

Geſolae haben könneir. 4.
niemals ſchinmeliges oder
Futter weil dadurch
Kraukheiten entſtehen S

8
d

mit
Tod in

nen. 5 B ergabreiche keine giſtigen vder naeiunden Kräus
6. Suche die Tiere gegen Schnee undter

kalten Regen ſo viel wie irgend möglich zu
ſchüben, inß ſie nicht auf kalten Boden gehen.
ſondern b den Ställen einen Bretkter
Boden 7. Will man das gewohnte Fütter
wechtein, io muß der Uebergang ganz allmäh-
lich geſchehen. S. Abends verabreiche man
Korn damit die Tiere Morgens nicht zu
hungrig ſind und zu gierig über alles, was
ſie ſinden, herfallen. 9. Man ſorge in den
Ställe für reine, trockene Luft. 10. Man
Bveachte die arößte Reinlichkeit und entferne
alk wöchentlich wenigſtens zweimal den Miſt
aus dem Stalle und ſtreue dangch- dick Sand.

Die größte Reinlichkeit iſt Hauptſache ſo
woht veim Melken, als auch bei der Aufbe
wahrung der Milch. Eine ſaubere Schürze,
friſch gewaſchene Hände und Abwaſchen des
Kuhenters ſind unbedingt notwendig. Zur
Aufbewahrung der Milch eignen ſich gute

Zink vder Blechgefäße, wegen der leichteren
Reinigung
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Eine Beleb
nicht bemerkba
gebot bleiben
werden können.
ſteht gar keine

Die heutigen Notierungen ſind:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 107
109, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
his 107 Mk.

Preiſe franko Berlin

Ja per 50 kg 107 109
Na do. 104--107Man do. 103 105Alfallende 100

Paul Vetter,

Il ſich noch immerJuſuhren und das An-
Lä nicht geraumt
vager

und geringere Bütter be
großjroßFür
Nachfr

bis
104

95

Weranlwortlicher Rer

Füttere!
verdvrbenes

Durchfall und antödere

Schmalz
Skeigende Schweinepreiſe an den Hauptſchlacht

plätzen Amerikas bewirkten ein ſchnelles erhebliches
Anziehen der Schmalzpreiſe. In Hämburg iſt Loko
ware ziemlich ausverkauft, ſo daß bereits jetzt ein
Aufgeld dafür gefordert wird und brzahlt werden
muß welches ſich noch vergrößern dürfte, da die
Januar Lieferungen noch erfülls werden inüſſen.

Die heutigen Nolierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 57,25 57, 75 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſ a Mk. 59,50, Berliner Staotfchinalz
Krone Mk. 59 64, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 69 64.

Speck wenige Nachfrage
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von
lung

Guſt. Schule Sohn Butter Großhand
Berlin C. I9, den 283. Januar 1909.

e Butter
Wenugleich die Berichte von den auswärtigen

Märkten etwas beſſer lauten, läßt hier das Geſchäft
noch immer recht zu wünſchen.

Die Zufuhren ſind recht bedentend, da fedoch der
Abſatz nur ſchwach iſt, konnten ſolche nicht geräumt
werden.

Preiſe blieben unverändert behauptet
Preéisfeſtſtel lung der von der ſtändigen

Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
vungsKommiſſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 107 109

Ia 104 1067
la 103 105

abfall. 95 100

r

r 7 d
r S ITendenz ruhig

Saatenmarkt-Bericht.
DeigingleSämereienVericht

Berlin W. 57, Bülowſitraße 56
Berlin, den Januar 1909.

Infolge der jetzt zum Verſand gelangenden Kata
loge und Offerten der meiſten Samenhandlungen ſetzte
dieſe Woche auch das Konſumgeſchäft recht lebhaft ein,
wodurch wiederum die kleinen Händler veranlaßt
wurden, ſich ihren ungefähren Bedarf zu ſichern, und
ſo entſtanden in der Berichtswoche Umſätze, welche das
Angebot in allen Sämereien zum mindeſten aus
glichen und für einzelne Saaten ſteigende Notierungen
in Gefolge hatten. während die meiſten anderen
Sagten ſich auf der vorwöchentlichen Baſis hielten.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
lIand wirtſchaftlichen Saalen, prompt un d loſtenfrei zu
Dienſten. Wir bi ken recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir noticren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen nd ſüdfranzöſſ ſchen Saaten ab Lager

Rotklee, nordfranz ſeidefr. 57—68, ſchleſ., ſeidefr.
59 67, böhm., ſeidefrei 58-—66, ruſſ., ſeidefrei 9
kis 67, amerikan., ſeidefrei 50 54, Weißklee, ſeidefrei
44——62, Schwedenklee, ſeidefrei 66--79, Wundklee,
ſeideſrei 56—69, Celbklee, ſeidefrei 29- 34, Luzerne,
Orig. Prov. 69 76, ungar. 66—-71, ruſſiſche 59
bis 64, Sand luzerne 70—75, Vokharaklee 42
bis 44, Eſparfette 19—21, Jncarnatklee 2 —23,
Sexradella 7, Phacelia tanacetifolia 75-—80,
engliſches Raigras 20—24, ilalieniſches Raigras
20 214, ſranzöſ. Raigras 55—59, Timothee 22
Knanlgras 71—86, Kammgras 95- Fioringras
38 7 Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel —9
Wieſenriſpengras 539—58, gem. Riſpengras 94— 04,

ieſenfuchsſchwanz 8 e Schafſchwingel 29-36,
Rohrglanzgras 116-120. Alles per 50 Kg.

Düngemittel.
e und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam S o hn.) Janungr 1909.
Kali. Das Geſchäft, welches ſich mit Beginn
Jahres gut angelaſſen hat, iſt zurzeit außer

ordentlich lebhaft. Die Auftkäge gehen aus allen
Teilen Deutſchlands befriedigend ein; die Abladungen
gehen proimyt von ſtatten.

Kain it, feingemahlen,
gehalt 12,49 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 999 inll. 2 Eir. Sack.Torfaginit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
1,05 e inkl. 2 Str. S 2

von

von A. Mehz u. Co.

des

garantierker Minimal

v

heransgegebent und her

Carrarnt ſowie Kieſſerit
zu Mk. O, S per Centner ohne Sack,v rn inkl. 2Ctr. Sa r.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7, 0 auf Kaintk,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
2 Et. Torfmullbeimniſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.

Kalidüng eſalze, gemahlen:
Min. 20pot. rein Kali Mk. 3, 10 100 Ke erkl. Sag

75 55 Pf. o. Berechnungetwaigen Rehtge halte
Die Preiſe veſſeen ſich frei ab Werk, mik

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die nik
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung tehen,
ſeſte Frachtzuſchläge hinzutrelen, einerlei von welchen
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kodretfeergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten

der Käufer
Jür das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verlaufsbedingungen.
Keaſltkſtiſckſtorff. ca. 199 St ckſtoff

53 Pfennig per Zenlnerprozent Brutto einſchließlich
Sach Frachtbaſts Magdeburg Netts Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner n
in Beilgdung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berenung, währen bei geringer n Nennen wir
uns eine e vorbeha ten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1909:

I. Geſ.Phosphs

zu a P2. riiratlösl. Bhosphorſ. bezw.
zu 25 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Ehileſalpeter, prompt Mk. 9,15, Februar
März 1909 Mk. 925 pro Centner Tära l Kg
pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—-19 pCt. 38 Pf. per

pEt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniaktesuperphosphat 99 pet

Mk. S, O per Brutto Zentner ürkl. Sach
Chileſalp eler Mt. 9,0 p. atte
Vei Ladungsbezügen billiner.

Futtermittel
Hamburg. Qriginalberächt von Guſtav

Kind t, den 22. Januar 1908.
Kraftfuttermittel.

Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenigverhtett Marſeille meldet für Erdnuß ſowie Cocos

kuchen höhere Preiſe, und auch Leinkuchen werden
infolge großer Knappheit höhergehaälten, übrige Artikel
find unverändert.

H e e

zu

Frachtbaſis
Rote Srde

Preis
dis

e i
Bezeichnung des Futtermitkels- 8 von t

16,20 16, 40
16,30 160, 0
14, ;0 4, 50
13;70 1010
15, 39 15, 0
14, 80 15,20

1770
12,50

59 11,50
15, 10
14,601290
12,70

15,70 16, W
10,20 10,40120 13,20
13,90 14,20
11,00 12,061090
15,20 15, 10

Sogen. weiße NufisqueE ronußk.
w RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. geſ- Vanmwollſaatmi.
Dopp. geſ. TexasBaumwoll ſagtm.
Amerik. Baumwollſaaumeht
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchleinpe

W

r

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfurter, weißes, Qual. Homeo

Dictoria 1210 1360Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 ab

John Schwerins Verlag Aktſengeſellſchaft, Berlin O,
hier bezw. ab Harburg a. E. in War ggonladungen.

Holzmarktſtr. T.
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